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Oesterreichs Rückkehr zum Parlamentarismus .
Karlsruhe , 17. Okt.

Der österreichische Reichsrat tritt morgen zusammen , sieben
und einen Halden Monat , seitdem die Unmöglichkeit , daS
parlamentarische Leben weiterzusristen , zum so und so vielten Male
durch eine stürmische Sitzung erwiesen worden war. Heute
bietet sich den zu neuer Thätigkeit nach Wien zurückgekehrten
Parlamentariern eine sehr veränderte Situation dar . Mit kräftigen
Tönen hat die Regierung der nun beginnenden Session präludiert ,
indem sie am Vorabend der Parlaments -Eröffnung das größte
Hindernis einer Verständigung mit den Deutschen , die unseligen
Sprachenverordnungen, aus dem Wege geräumt hat.

Die unseligen Sprachenverordnungen ! Zwar wußte man seit
längerer Zeit, daß sie jetzt endlich den Deutschen zu Liebe beseitigt
werden sollten, aber dennoch ist der Augenblick, der die Besiegelung
des Entschlusses gebracht hat, von ergreifender Bedeutung gewesen .
Welche entsetzliche Verwirrung , wieviel Unglück hat dieses Elaborat
der berüchtigten Badenischen Aera über ganz Oesterreich gebracht . Es
hat mit einem Schlage die Deutschen der Politik ihres Heimatstaates
entfremdet, sie gezwungen , das Schicksal der Monarchie in den
Händen einer Regierung zu lassen, bei der sie nichts weniger als
gut aufgehoben waren. Dann aber sind es auch die Sprachenver-
ordnungen gewesen, die den längst gefährlichen Zwist der Rationali¬
täten Oesterreichs in offenen Kampf haben ausarten lassen. Mehr
als einmal ist in deutschen Städten Blut geflossen, weil man
ohne Gegenwehr hätte fürchten müssen, den von der Regierung
nrcht nur geschützten , sondern nur zu oft ermutigten Slaven -
horden zu erliegen . Ebenso haben die Sprachenverordnungen nach
außen hin verhängnisvoll gewirkt . Sie zeigten dem bis dahin an
dem österreichischen Bündnisse freudig festhaltenden deutschen Volke
das Rachbarreich auf dem Wege zu vollständigerBerslavung . Hatte
doch die Verachtung gegen die von der Regierung ihrer früheren,
durch die Geschichte geheiligten Stellung beraubte deutsche Sprache
auch schon das Heer ergriffen . Den Organen des Kaisers wagten
tschechische Landwehrmäniier und Reservisten statt des deutschen
»Hier* ein tschechisches „Zde " ins Gesicht zu brüllen. Wohin sollte
das führen, zumal von Rußland her der Panslavisnius eifrig be¬
müht war , die deutsch- feindliche Strömung zu erweitern und zu
stabilisieren. So sicher rechnete Graf Thun auf die slavische Zu¬
kunft Oesterreichs , daß er es gar für angebracht hielt, auf
tschechisches Verlangen im Reichsrat gegen Preußen eine unpassende ,
ja drohende Sprache zu führen . Mit Recht fragte mau sich im
Deutschen Reiche , ob denn das noch die Sprache eines Verbündeten
sei, ob man denn in Zukunft noch auf aktiven , nachdrücklichen
Beistand eines Staates und eines Heeres würde rechnen können,
deren deutsch-feindliche Gesinnung mit jedem Tage krasser zu¬
tage trat .

Verhängnisvoll auch für daS wirtschaftliche Leben Oesterreichs
haben die Sprachenverordnungen gewirkt . Indem sie die Lahm¬
legung des Parlamentarismus zur Folge hatten, schloffen sie den
Mund , durch welchen das Volk dem ungarischen Anstürme ein
»Halt ! * hätte gebieten können . Fast die gesamte Monarchie war
sich darüber einig , daß die Bedingungen, unter denen allein Ungarn
die politische und wirtschaftliche Gemeinschaft mit der cisleithani-
schen Retchshälfte sortsetze » wollte, eine schwere Schädigung Oester¬
reichs bedeuteten . Gerade um Ungarns Forderungen erfüllen zu
können, hatte sich einst Badeni mit den Sprachenverordnungen die
slavische Unterstützung erkaufen wollen. Gerade sie aber sind das
Hindernis geworden für die gesamte Ausgleichspolitik. Sie haben
nicht nur den für Ungarn günstigen Ausgleich nicht zustande
kommen lassen, — das wäre ja eine segensreiche Wirkung ge¬
wesen, — sondern sie haben überhaupt jeden Ausgleich verhindert ;
nur einige Notverordnungen hat man vermittels des übel berüch¬
tigten Z 14 ins Leben treten lassen, ul» die gemein¬
same Existenz notdürftig über Wasser zu halten. Diese Lage
war umso gefährlicher, als nach einer kurzen Krisis Ungarn durch
eine Verständigung des Parlaments mit der Regierung seinen
politischen und wirtschaftlichen Einfluß sehr bedeutend gestärkt hatte.
Eine Weile schien es nicht nur , sondern es war wirklich an dem,
daß nicht mehr Oesterreichs Minister und Oesterreichs Bedürfnisse
Oesterreichs Politik tu stimmten, sondern daß ein Wink des ungari¬
schen Ministerpräsidenten in Wien maßgebend war.

Die unseligen Sprachenverordnungen! Auch in die Kreise der
Deutschen haben sie eme Zeitlang schlimme Verwirrung getragen.
Sie sind es gewesen, die eine gemäßigte liberale Politik der Deut¬
schen , wie sie den Traditionen der neueren Geschichte entsprach,
nicht sortsetzen ließen . Wer ihr dennoch treu blieb , mußte sich von

Triebsand .
Roman von Karl Bulcke .

(Nachdruck verboten .)
L

Wonneberg . Ostpreußen,
am Pfingstsonntag 18 . .

Geliebter im Herrn, teurer Leibsuchs !
Also Wonueberg heißt das Nest, wohin mich meine lieb¬

werte Behörde diesmal geschickt hat . Ich gestehe , im ersten
Augenblick hatte der Name für mich denselben Klang wie Heidel¬
berg, Bonn und Göttmgen. Wonneberg —, das klingt so para¬
diesisch schön ; die Wonne deutet aus die Nähe der Residenzstadt,
auf etliche hübsche Gutsbesitzerstöchter in der Umgegend, auf
gutes Bier und wenig Arbeit . Der Berg hinwiederum deutet
auf ein Thal , in dein, umfriedet von Wäldern und Feldern , ein
blühendes Dorf liegt, allwo ein weißes Landkirchlein fürwitzig
sein spitzes Rüschen über die roten Dächer erhebt , wo vor
jedem Hause ein Rosengarten liegt und überall inedliche Mäd¬
chen versteckt sind , wo in einer kühlen Kneipe — die drei Kaiser¬
bilder hängen an den Wänden, und in der Ecke steht ein altes
Klavier — sich um die Abendstunde Bürger und Behörden ver¬
sammeln, um über Politik zu sprechen , über Kinderpflege und
die Schlechtigkeit der Welt da draußen . Ja , so mußte es sein ,
mein geliebte » Wonneberg, mein Traumland . Denn ick wiü 's
Dir nur gestehen : Verstecken wollt' ich mich hier in der Einsam¬
keit, wie ein Ameisenlöwe , arbeiten wollt '

ich, daß ich den
ganzen Tag auf keinen anderen Gedanken käme als auf den In¬
halt meiner Akten und meine Thätigkeit im Amtsgericht . Weißt
Du , Junge , die alle Geschichte in Bonn ist mir doch recht sehr
an die Liieren gegangen. Ich kann 's ihr ja nicht verdenken, daß
sie einen anderen nahm und sich vor meinen Augen verlobte ;
geärgert hatte ich sie ja genug , und wer weiß, ob ich sie schließ¬
lich wirklich genommen hätte. Aber sie hätte es nicht so schnell
zu thun brauchen . Na, und als ich mich dann in die Mark ver-

den eigenen Landsleuten oftmals einen Verräter , einen Abtrünnigen
schelten lassen. Traf dieses Schmähwort mit Recht denjenigen
Deutschen, dem die Interessen des Ultramontanismus über die
nationalen Güter gingen, so hat doch auch mancher Unschuldige
darunter leiden müssen. Ein Optimismus, der sich nicht ent¬
schließen wollte, an eine vollständige Abkehr der Krone und der
Regierung von den Deutschen zu glauben, war in den ersten
Monaten der von Badeni inaugurierten Aera wenn auch unthun -
lich , so doch erklärlich. Man verstand es, daß seiner organisierten
Staturen der wüste Lärm der Obstruktion peinlich war , daß sie jede
Hoffnung, aus dem wilden Chaos zur Ordnung und Ruhe zurück¬
zukehren, mit Lebhaftigkeit ergriffen . Und doch hat sich der Radi¬
kalismus der Deutschen schließlich als der einzige Retter des öster¬
reichischen Deutschtums erwiesen. Das Echo, das er im ganzen
Lanoe, ja weit über seine Grenzen hinaus geweckt hat, zwang auch
die Gemäßigten, ihm zu folgen , seiner Obstruktion sich anzuschließen .
Rur dem unerträglichen Drucke der Sprachenveroronungen ist es
zuzuschreiben, daß unter der Führung der Radikalen, deren
Mittel nicht glimpflicher gewesen sind, als zum Bei¬
spiel diejenigen der französischen Nationalisten , sich schließ¬
lich alle deutschen Parteien , — die Ultramontanen sind
ihnen allerdings nicht zuzuzählen, — zu einer unerschütterlichen
Opposition zusammengesundeil haben . Diese Entwickelung zum
Radikalismus, die sich nicht wird rückgängig machen lassen , falls
nun wirklich wieder ein Regiment der Gerechtigkeit geübt werden
sollte, gehört mit zu den schlimmsten Folgen der unseligen Spracheu -
verordnungen.

Ihre Aufhebung giebt dem Reichsrat, wenn er mit dem
heutigen Tage rviedcr tu Aktion tritt , seine Signatur . Sie ver¬
ändert die Gruppierung der Parteien in ihr Gegenteil. Zwar
haben sich die ais Partei der Achten oder Majorität vereiingten
Slave » und Uitrauioiitaneu in ihren offiziellen Kundgebungen bis¬
her einige Reserve auserlegt, aber dieses Stadium wird nur von
kurzer Dauer sein. Alan muß sich darauf gefaßt machen, die ge-
samle Diente uittcr dem Schlage , den ihnen die AujHebung der
Sprachenverordnungen versetzt , sich wild ausbäumen zu sehen. Es
sollke uns nicht Wunder nehmen, wenn bald neue Reichsrats¬
stürme , dieses Mal von den Feinden der Deutschen erregt, die
Friedens - und Versöhnuugskläuge , die von den Leitern der Ge¬
schicke Oesterreichs angeftimmt worden sind, übertönen sollte » .

Deutsches Reich.
* Die Postchecks. Der Staatssekretär des Reichspostamtes,

v. Podbielski , hat die Handelskammer zur Beschickung einer
Konferenz elngelaoen , welche die Beratung über ein Postcheckgesetz
zum Gegenstand hat.

* Samoa . Die Regelung der Schadenersatzansprüche Privater
in Samoa , wo es nach bisher noch nicht bestätigten Gerüchten
neuerdings wieder zu Unruhen gekommen sein soll, bildet nur einen
Teil der großen Frage, um die sich die Verhandlungen zwischeir
Deutschlano . England und ven Vereinigten Staaten drehen . Es
handelt sich in erster Linie um die Herbeiführung voll Zuständen ,
die nicht in jedem Augenblick den Ausoruch eines Kouflikls zwischen
den beteiligten Diächlen möglich oder gur wahrscheinlich machen .
Was nun die Entschädiguugssrage betrifft, so ist zwischen Deutsch -
tänd und England eine Einigung dahin erzielt worden, daß für
den Fall , daß es zwischen Macht und Macht zu einer Verständigung
über die Befriedigung der Ersatzansprüche Privater nicht kommen
sollte, der Ausweg der Äurufuilg eines Schiedsrichters beschritten
werde . Die Vereinigten Staaten stehen diesem Gedanke » sympathisch
gegenüber. Die „Nordd. Allg. Ztg . * schreibt hiezu, in einzelnen
Blättern werde eine Verständigung zwischen Deutschland und Eng¬
land in der Samoa -Frage aus der Basis in sichere Aussicht gestellt ,
daß England die Hauptinsel Upolu erhalten und Deutschland ander-
weit entschädigt werden soll . Diese Behauptung sei jedoch irre¬
führend, vietiliehr sei mit gutem Grund anzunehmen, daß die maß¬
gebenden deutschen Stellen ihren Standpunkt in der Samoa -Frage
nicht geändert haben .

* Aus Anlatz des Prozeffes der Harmlosen ist, wie die
» Berl . Neuest . Nachr. * Mitteilen, dieser Tage ein kaiserlicher
Erlaß arl die Regimentskommandeure ergangen, der
diesen zur Pflicht macht, den ihnen unterstellten Offizieren die Jnne -
haltuug der Grundsätze der vor sechs Jahren anläßlich des hanno¬
verschen Spieterprozesses ergangenen Kabinettsordre ans Herz zu
legen und über deren Befolgung zu wachen . Die »Freist Ztg .*
meint, damit werde die Angelegenheit wohl nicht abgethan sein.

setzen ließ und dort ein halbes Jahr Referendar spielte, —
amüsiert habe ich mich ja, denn ich war beinahe den ganzen Tag
drüben in Berlin , und getanzt habe ich den ganzen Winter durch,
wie 'n Wasserfall, — aber vergessen könnt' ich die dumme Ge¬
schichte nun einmal nicht. Es ist das Herz ein thöricht' und ver¬
zagt ' Ding , wer will es ergründen . . . ?

Und als dann wieder Fastnacht herkam und ich mir über¬
legte, daß die ganze Liebelei nun schon seit einem Jahr zu Ende
sei, daß das schöne Fräulein Kläre Münster längst gnädige Frau
geworden wäre, und daß ich doch an der Erinnerung noch mit
ganzer Seele hinge, da beschloß mein untadeliges Gemüt , fortzu¬
gehen aus all dem Trubel, der mich im Grunde doch immer kalt
gelassen hatte, weit fort, und unbemerkt und schnell. Beziehungen
Hab' ich ja immer gehabt, und so bekam ich denn auf meinen
Wunsch die Anstellung in Wonneberg. Mit keiner Empfehlung
reiste ich ab, nur den Wenigsten hatte ich den neuen Ort
meiner Thätigkeit verraten ; allein wollt ' ich mal sein und ge¬
sund werden.

Bon Berlin fuhr ich nach Königsberg . Dort wurde mir
schon ein wenig bänglich zu Mut ; man sah mich überall so mit¬
leidig an, wo ich von dem Ziel meiner Reise berichtete. Und
nun denk' Dir mal folgendes : Bon Königsberg fährst Du erst
ein paar Stunden mit der Sekundärbahn , — ich hatte für
mein liebes Leben Angst, Leibfuchs , als sich dieser alte Eisen¬
kasten in Bewegung setzte. Klingelnd und gemächlich fährt der
Zug durch ödes , plattes Land. Aber auch rein nichts giebt 's da
unterwegs zu sehen. Dann steigst Du , nachdem Du zwei und,
wenn die Leute Dich noch länger Gegend und Umgegend be¬
trachten lassen wollen , drei Stunden gewartet hast, aus den
Postoampser . Denn mittels Wagen ist der Ort des dicken
Sandes wegen nicht zu erreichen . Wenn sich unser dicker Zan¬
der Ghibelliniae - Saxoniaeque auf die eine Seite dieses
„ Dampfers " stellen würde, müßte das Schiffspersonal , um ihr
Vehikel nicht in Gefahr zu bringen, auf die andere Seite ein

* Künstliche Erregung suchen einige ultramontane Organe
hervorzurusen , weil aus das von der Generalversammlung de»
Evangelischen Bundes an den Prinzregenten vo »
Bayern gerichtete Telegramm nachstehende Antwort ergangen :

»S . K. H. der Prinzregent haben die vo« der 12. Generalversamm¬
lung des Evangelischen Bundes an Allerhöchst dieselbe aus Nürnberg
gerichtete herzliche Kundgebung huldvollst entgegen zu nehmen geruht
und lassen hierfür ihren besten Dank entbieten. Im allerhöchste» Auf¬
trag (gez .) Fchr . v . Zoller , Generalleutnant , Generaladjutant."

Dieses über das Maß des Gebräuchlichen keineswegs hinauS-
gehende Dankestelegramm giebt Anlaß zu wüsten Hetzereien gegen die
»protestantische Umgebung * des Regenten.

S Marinenachrichten . Laut telegraphischer Meldung ist S . M.
S . „Gneisenau "

, Kommandant Korvettenkapitän Krelschmann, am
14 . Oktober in Korfu eingetroffen und beabsichtigt, am 9 . November
nach L-myrna in See zu gehen. S . M. S . „Hansa " , Kommandant
Fregattenkapitän Pohl , beabsichtigt , am 18. Ottober von Singapore nach
Woosung in See zu gehen.

Oesterreich -Ungarn .
* Ueber die Frage der Präsidentenwahl besteht bisher

keine Vereinbarung. Der Vollzugsausschuß der Rechten wird sich
morgen entscheiden, ob den Deutschen die Stelle des ersten Vize¬
präsidenteil angeboren werden soll . Bisher arbeiten die Feudale»
und die Jungtschechen dagegen, den bisherigen Vizepräsidenten
Ferjancic fallen zu lassen. Anderseits sind viele Deutsche abgeneigt,
für Fuchs als Präsidenten zu stimmen. Immerhin bleibt wahrschein¬
lich , daß Fuchs mit geringer Mehrheit der Anwesenden , jedoch ohne
die Halste aller Adgeordnetenstimmen zu erhalten, gewählt wird.
Alsdann dürften die fünf deutschen Parteien des Pfingstprogramms ,
da weder die Volkspartei , noch die Fortschrittspartei diese Stelle
anzunehmen gewillt scheint , für ein Mitglied des deutschen Groß¬
grundbesitzes als Vizepräsidenten stimmen , und zwar für de » Gra¬
sen Edmund Attems , den Landmarschall von Steiermark , der ver¬
mutlich von rechts die noch erforderlichen Stimmen erhalte»
dürste. („Köln. Ztg .* )

* Das Schauermärchen vom Ritualmord ist neuerdings
anläßlich oes auch von uns kurz erwähnten Kuttenberger Prozesses
wieder aufgetijcht worden . Jetzt bringt die „Oesterreichische
Wochenschrift* folgenden zu Beginn dieses Jahrzehnts geschrie¬
benen Brief des Kardinals Fürstbischofs von Breslau , Dr . G.
Ko pp , an den Provinzial- Rabbiner, Herrn Dr . Cahn , in Er¬
innerung :

Geehrter Herr Doktor ! Auf Ihren Wunsch stehe ich nicht an, dir
bei unserer neuerlichen Unterredung abgegebene Erklärung hiermit
schriftlich zu wiederholen , daß die Annahme , es könnte von Jude »
Cyristenblul zu rituellen Zwecken jemals gebraucht worden sein, weder
durch die jüdische Religion noch durch die Geschichte zu begründe » steht»
und daß eine derartige Beschuldigung, auf welche Voraussetzungen immer
sie zurückgeflihrt werden möge, als eine entschiedene srevenlliche Un¬
wahrheit bezeichnet werden muß .

Türkei.
* Personalnotiz . Die von dem Großvezier Halil Rifat

Pascha dreimal angeboteue Demission , welche mit hohem Alter
und Kummer über de» Verlust des einzigen Sohnes vegründet
wurde, ist vom Sultan stets abgelehnt worden.

Larrdtagswahlbewegung.
# Von der Essenz, 16. Okt . Wollte man aus dem Ge¬

schrei der Antisemiten mit ihrem Kandidaten K ö st e r und . de»
Wahlapostelu A h l w a r d t und B i n d e w a l d auf die Quantität
und Qualität der Wolle, die sie im Bezirk Sinsheim -Neckar¬
bischofsheim zu scheren haben, schließen, so dürfte man sich ge¬
täuscht sehen ; unsere Landleute sind sicherlich nicht so thöricht, sich
durch schlechte Witze und grobe Ausfälle gegen die Juden vo»
ihrem bisherigen Vertreter im Landtage abbringen zu lassen und
einen Mann zu wählen , den sie nicht kennen und der auch ia
unserem Bezirk fremd ist. Das zeigte zur Evidenz die gestern i»
Zuzen Hausen abgehaltene W ä h l e r v e r s a m m l ü n g , in welcher
der nationaüiberale Kandidat Herr Neuwirth in durchsichtiger
und jedem Anwesenden verständlicher Weise über die Thätigkeit
des Landtages in der abgelaufenen Session sprach . In treffender
und packender Form wies er am Schluffe seiner Ausführungen
darauf hi», wie sich die Opposition durch ihr Mißtrauens¬
votum gegen den um unsere badische Heimat hochverdiente »
Minister Eisenlohr und die angestreble Lesebuchreinigung
einen Denkstein in den Annalen des bad. Landtages gesetzt
hat , der sie nicht nur in gegenwärtiger Zeit , sondern auch
bei den kommenden Geschlechtern kennzeichnet . Donnernder

paar Zentnergewichte stellen. Klassenunterschiede giebt's auf die¬
sem vorsintflutlichen Institute nicht . Ich , ein königlich preußi¬
scher Staatsbeamter , ich, ein alter Saxonenphilister , saß also
demütig und ergeben zwischen einem Bauernweib , das während
der ganzen Fahrt ihr schreiendes Kind vergeblich zu beruhige»
suchte, und zwei unschuldig dreinblickenden Hammeln , die der
Schlächter des „Dorfes " Wonneberg angekauft hatte . Letzterer
war also das erste, wenig vertrauenerweckende Individuum , mit
dem ich meinen neuen Wohnort teilen sollte. Und so führe»
wir unser drei, vier Stunden , und die Sonne brannte auf das
Verdeck . Daß mein Wonneberg auf der „ Neyrung " , also auf
dem schmalenLandstrich,derHaffund See scheidet, liegen sollte, hatte ich
bereits erfahren. Und die Nehrung sah ich wohl ; aber sie be¬
stand vorläufig nur aus einer gelben , unscheinbaren Linie, dere»
Farbe sich kaum von der See unterschied . Schließlich behaup¬
tete mein Schlächter , der mit ziemlich unverhohlener Ironie den
Cicerone spielte, triumphierend, jetzt könne er Wonneberg bereits
sehen, und wies stolz wie Kolumbus ins Weite . Aber ich sah
nichts weiter wie schon vorher, einen Streifen ganz gelber Dünen , die
sich rhythmisch einmal zu einem Höcker erhoben und zu einer
Bucht senkten. Aber richtig , dort waren «nt Strand ein paar
dunkle Flecke , es mochten wohl Baracken sein. Ich war über
meine Wahrnehmung nicht gerade erfreut . Aber mein Schläch¬
ter ließ sich nicht irre machen . „Das richtige Dorf, " sagte er
in seinem halb unverständlichen Platt , „liegt erst hinter der
Düne . Tort werden Sie staunen. "

Der Dampfer fing auf einmal fürchterlich zu pusten und
zu schnaufen an und blieb pfeifend auf offener See liegen. Wir
waren noch um ein Erhebliches vom Lande entfernt . Ich ge¬
wahrte, wie sich uns mit unglaublicher Langsamkeit ein kleines
Ruderboot näherte. „Das Postboot, " bemerkte der Schlächter
euphemistisch. Und richtig, man bedeutete mich, daß ich jetzt
am Ziele meiner Reise angelangt wäre und in das Postdoot
hinabsteigen müßte . Meine Resignation verließ mich, ater mein



Verfall und freudiger Zuruf bewiesen dem Redner , dag
er in den Herzen seiner Zuhörer mit feinen schlichten Wvrten
Wiederhall fand. Daran anknüpfend ermahnte Herr Oberinspektor
Wolf Hardt von Mannheim mit zündenden Worten die An¬
wesenden, an ihrem wohlbewährtrn bisherigen Vertreter im Land¬
tage sestzuhalten und sich nicht durch die Lockrufe der Gegner
verleiten zu lassen, dazu beizutragen, daß unser allzeit liberaler
Bezirk an «in« Partei verloren gehe, die nur Zwietracht in den
Wahlkreis hineinzutragen vermöge, ohne auch nur im geringsten
daS Wohl unserer Landbevölkerung zu fördern. Den besten Beleg
für die Wahrheit dieser Behauptung gebe die Thätigkeit der Anti¬
semiten im Reichstage , wo sie bis heute noch nichts Positives hätten
schaffen können . — Wie wenig »ran -geneigt ist, aus den Köster-

Ahlwardt-Bindewaldschrn Leim zu gehen, zeigte der allfeilige Bei¬
fall, von welchem die trefflichen Ausführungen des Herrn Wolf¬
hardt begleitet wurden. Thun wir unsere Pflicht, so muß der

Eieg auf unserer Seite sein. Jedem unserer Parteifreunde aber
rufen wrr zu : »Thue in dem Wahlkampfe, in den wir gedrängt
wurden. Deine Pflicht !"

H. E. Eppingen , 16. Okt . Gestern fand dahier im Saale
des Gasthauses »zur Post" eine Dertrauensmännerver -
sammlung der nationalliberalen Partei statt. Ueber
100 Delegierte waren erschienen, und die wenigen Orte, die nicht
vertreten waren, hatten sich entschuldigen laffen . Rach kurzer Be¬
grüßung und Vorstellung des Kandidaten durch Herrn Dr . Weng ,
dem Vorstande des engeren Ausschuffes, ergriff der Kandidat der
nationalliberalen Partei , Herr Forstrat Karl Wittmer aus
Karlsruhe das Wort . In eingehender Darstellung entwickelte er
sein Programm , wobei er ausführlich seinen Standpunkt zu den im
nächsten Landtage zu erwartenden Reformen des Wahlrechts
und der Steuern darlegte. Indem er, der selbst Grund¬
besitzer im Bezirk Eppingen, die Notlage, in der sich z. Zt . die
Landwirffchast befindet, anerkannte, versprach er, jederzeit für
Hebung der Landwirtschaft einzutreteu. Der klare und
präzise Vortrag erntete reichen Beifall. Allgemein war man der
Ansicht, daß die Wahl unseres Kandidaten gesichert ist, umsomehr,
als sich die Kandidatur des Bundes der Landwirte lediglich als
ein Versuch der konservativen Partei erweist, aus diese Weise den
50. Wahlkreis zu erobern . Aus den gestrigen Ausführungen des
liberalen Kandidaten, Herrn Wittmer, konnte man ersehen, daß der¬
selbe grundsätzlich sich in keinem Gegensatz zu den auf Förderung
unserer heimischen Landwirtschaft gerichteten Bestrebungen des
Bundes der Landwirte befindet ; wenn also entgegen der im Bezirk
Schwetzingen geübten Praxis hier doch ein eigener Kandidat des
Bundes, der der konservatlven Partei angehört, aufgestellt wird, so
ist dieser Zweck doch recht durchsichtig .

Baden und Nachbarländer.
* Mannheim , 16. Okt. Sein 25jähriges Jubiläum als

Prediger und Seelsorger der evangelischen Gemeinde der Stadt Mann¬
heim beging am gestrigen Sonntag Herr Stadtpfarrer A h l e s . Herr
Ahles ist in Mannheim eine sehr populäre und beliebte Persönlich¬
keit. Nicht nur bei den Mitgliedern der evangelisch-protestantischen
Gemeinde , sondern auch bei der übrigen Bürgerschaft genießt er
hohes Ansehen .

* Mannheim , 16. Okt . Das städt . Elektrizitätswerk
wurde gestern dem Betrieb übergeben und arbeitete durchaus zu-
ftiedenstellend .

dn. Eppingen , 16. Okt . Der Bau der Bahnstrecke
Eppingen - Steinsfurth bezw. Sinsheim ist im vollen
Gange. Ungeachtet die zu bauende Linie nur 12 .07 üm mißt und
durch ein Thal, das Elsenzthal, führt, sind doch nicht weniger als
25 Wasserdurchgänge und Ueberbrückungen zu bauen. Es wird
daher mit dem Berkehrübergeben der Bahnstrecke nicht so schnell
gehen, wie man anfänglich erwartet hatte.

* Ottenhofen , 11 . Okt . Mit dem Bau der projektierten
Drahtseilbahn nach dem Porphirsteinbruch ini Gott -
schlägthal soll nun bald begonnen werden , da bereits der bau-
und betriebsleitende Ingenieur hier Wohnung bezogen hat. Es
sollen It. »Mb . N." etwa 200 Arbeiter dabei Beschäftigung finden
und täglich ungefähr 30 Eisenbahnwagen Straßenmaterial befördert
werden . Durch das Einlegen von Güterzügen auf der Acherthal -
bahll könnten die Personenzüge etwas mehr entlastet und die Fahr¬
zeiten dadurch pünktlicher eingehalten werden .

* Freiburg , 16. Okt. Die Stelle des Konservators der
städt. Sammlungen wurde dem Dr . Hermann Schweitzer , Assi¬
stent am archäologischen Institut der Universität Heidelberg, über¬
tragen.

A Frriburg , 13. Okt . Der lokalgeschichtliche Verein

»Schauinsland " hielt am Samstag den ersten Vereinsabend in

diesem Winter ab , bei welchem Herr Prof . Heilig aus Kenzingen einen

Vortrag hielt . Den äußerst interessanten Ausführungen entnehmen wir .
daß man vor noch nicht so langer Zeit hinter jedem Ortsnamen ,
der sich nicht sogleich als echt deutsch erkennen ließ, keltischen Ur¬

sprung vermutete . Biele unserer Fluß - und Bergnamen sind ohne
Zweifel keltisch und wohl auch eine Anzahl Ortsnamen ; freilich ist der

keltisch « und romanische Ursprung durch Zusammensetzung mit deutschen
Worten , teils durch sprachliche Angleichung an ähnlich lautende deutsche
Worte , teils durch Umdeutung nicht mehr nachzuweisen . Die meisten
Ortsnamen sind aber echt deutsch. In formeller Hinsicht zerfallen die
Ortsnamen in einstämmige Namen , wie Saig (im Jahre 1111 Segga

Riedgras ) und in ziveiflämmige , deren Zahl ungleich größer ist, z. B .
Buchheim. Waldau re. Bei letzteren ist der zweite Bestandteil das Grund¬
wort , welches die Charakteristik des Ortes bestinrmt, der erste Bestandteil
des Wortes stellt dagegen den Bestimmungsort dar . (Buchheim = Heim
am Buchenwald ) . Redner besprach sodann die hauptsächlichsten Grund¬
wörter , die sich bei den Ortsnamen des Breisgaues (Bezirk Lörrach,
Schopsheim und Müllheiin nicht mit inbegriffen ) finden . Es find hier
zunächst die Namen zu nennen , welche vom Wasser, von der Lage und

Beschaffenheit des Ortes hergeuommen find , z. B . Wettelbrunn (Brunnen
des Wettilo ), Elzach (ach — aha, Wasser althochv .), Mahlberg (Mahal
— Gerichtsstätte ), Siegel »» (au — Wiese) . Ortsnamen , deren Grund¬
wörter eine Wohnstätte bezeichnen, find die mit -statt, -stetten, -weil und
- weiler gebildeten , z. B . Wagenstatt (Stätte des Wago ) ; dahin gehören
auch die aus -bränd, -reute, -schwand, -gart und -weg endigenden ,
welche die Kultivierung und Rodung der Orte zum Ausdruck bringen ,

Protest hals »lichts . Der Junge nämlich, der das Boot re¬
gierte, war höchstens sechzehn Jahre alt, und ich verstehe bei
solchen Wafserfahrten keinen Spaß . Nach Verlaus einer kleinen
halben Stunde waren denn auch, Gott sei Dank, meine sämt¬
lichen Habseligkeiterr , meine Koffer , Handtaschen, Plaids und
Hutschachteln , in das Boot bugsiert und die zwei Hammel, die
kläglich blökten , darauf gestellt . Der eine stand in philosophi¬
scher Ruhe bald auf meiner Bücherkiste . Den Ehrenplatz nahm
im Boote der ziemlich schwiridsüchlige Brieffack ein . Ec tag auf
dem Nüttelsitz. Als wir abfuhren, setzte sich der Schiffsjurige
recht respektwidrig darauf . Und nun ging's los . Da keine

Spur von Wind auskam , dauerte die Fahrt nahezu wieder eine
Stunde . (Notabene hatte ich natürlich den ganzen Tag nichts
zu esserr bekommen .) Ich war nun doch neugierig geworden,
wo eigentlich dies Wonneberg stecken möge. Zu sehen war
nämlich vorläufig noch garnichts. O Wonneberg ! Wir

steigen aus . (Forts , f.)

Theater und Musik.
bii . Lahr , 17. Okt. Die hiesige Klavierlehrerin Frl . Gertrud B au -

ii; 5ilet gao geiicrn abend ei» Konzert , das trotz hoher Eintritts¬

preise recht zur besucht war und bei dem alle Mitwirkende , besonders

Frau Svpyie Brehm aus Karlsruhe mit Liedervorträgen , und ein

jung « Äiolinist , Herr Otto « pamrr , mit Schuberts »Ave Maria "

Mrmijchen Bestall fände ».

z . B . Ottoschwauden , Windeureute . Zu dieser Gruppe gehören ferner
die mit - heim, - haus , -Hof, - Hosen zusammengesetzten, z . B . Schwerghausrn
(suaiga —- Waideplatz) . Neben den Weiler -Orten kommen dann noch
am häufigsten solche auf -ingen endigend vor . Ingen be¬
deutet »der den Söhnen ", ' so ist z. B . Jechtinaen bei den Söhnen
des llchto . Nach den gleichen Prinzipien wie die Ortsnamen sind auch
die Gewann - und Flurnamen geblldet ; es wäre eine verdienstliche Ar¬
beit . dieselben aus dm alten Grundbüchern zu sammeln , vielleicht brächte
dies Anhaltspunkte über die Ortsnamen , deren Deutung bis heute eine

hypothetische oder strittige geblieben ist (Bleibach , Biederbach u . a .) .
Zum Schluffe brachte Redner eine Anzahl Beispiele falscher Volks¬

etymologien und bespricht die oft zur Deutung eines Ortsnamens ver¬
helfenden , von andrem Ortschaften gebrauchten Spitz - und Necknamen .
Wie anregend der intereffante Bortrag gewirkt hat, beweist die That -

sache, daß sich so viele Herren ( Stadtarchivar Dr . Albert , Kreisschul¬
rat Dr . Ziegler , Proseffor Dr. Wibel . Professor Dr . Hermann
Mayer und Rechtsanwalt E t e b e k) an der dein Vorträge folgenden
Diskussion beteiligtm . Der weitere Verlauf des BerrmsabmdS war der

gemütlichen Unterhaltung gewidmet .
* « (Ufingen, 16. Okt. S . M . der Kaiser überwies dem

Fond zur Errichtung eines Schefseldenkmals in Säckingen
1000 M .

* Friedrichshafen , 16. Okt. Nächster Zeit werden mit einem
Aceumulatorenwagen Probefahrten auf der Bahnstrecke
zwischen hier und RavenSburg gemacht.

/ Stuttgart , 16. Okt. Die in den letzten 20 Jahren sowohl
vom Reich als auch von Württemberg und den einzelnen Bundes¬
staaten bewilligten Erhöhungen der Beamtengehälter haben
zur Folge gehabt, daß noch aufgrund der alten Gehaltssätze pen¬
sionierte Beamte in verschiedenen Städten des Reiches Zulage zu
ihren Ruhegehältern ermatten. Schon bei verschiedenen maßgeben¬
den Stellen sind Bittschriften eingetausen , aber die Petenten haben
überall den Bescheid erhalten, daß die nach den alten Gehaltssätzen
sestgestellten Pensionen von den neu bewilligte » Gehaltserhöhungen
in keiner Weise beeinflußt würden. Bei dieser Entscheidung wollen
sich aber die alten Pensionäre nicht beruhigen , sie wollen vielmehr,
wie verlautet, mit ihren Bittgesuchen wieder Vorgehen. Diese alten
Staatsdiener befinden sich seil längerer Zeit insofern in einer ge¬
wissen Notlage, weil fie an den in de» letzten Dezennien bewillig¬
ten Erhöhungen der Beamtengehälter keinen Anteil haben , sondern
mit Dreiviettel der alten Gehaltssätze pensioniert sind, sodaß viele
von ihnen kaum mehr als die Halste von dem Einkommen be¬
ziehen , welches den jüngeren Pensionären gleichen Ranges infolge
Gehaltserhöhung gewährt wird. Ein Ausgleich im Pensionswesen
würde sich schon aus dem Grunde empfehlen, meinen die Bitt¬
steller, weil die Gehaltserhöhungen in den legten 10 Jahren nicht
einheitlich und auf einmal, sondern mit großen Untervrechungen,
nämlich in verschiedenen Zeiiräumen, stattgesunden haben . Ebenso
gut — das wird zuzugeben sein — wie man für die Etats Tarife
über Gehaltssätze der Beamten sestsetze» kann, dürste» sich auch
Tarife für die Pensionsbezüge von Zeit zu Zeit sestjetzen taffen .

* Stratzburg , 14. Okt . Die Bürgermeister der Städte
Altkirch, Barr , Bischweiler , Buchsweiler, Diedenhosen , Gebweiter,
Hagenau, Münster, Rappoldswetter, Saarburg , Schtettsiadt, Thann
und Weißenburg haben dem kaiserlichen Statthalter , dem Staats -
sekretär und dem Landesausschuß eine Vorstellung gegen die beab¬
sichtigte Umwandlung einer Reihe voii höheren Schulen
im Reichslande Elsaß -Lothringen zugehen lassen, welche in der For¬
derung gipfelt , daß den bekannten Beschlüssen der Spezialkommis sion
keine Folge zu leisteil sei. (» Skr. P .")

4 . bad . Handwerkertag.
' LH . Hktdeeberg , 18 . Okt.

Heute nachinittag fand im Saale „zum Prinzen Max " hier der

4 . badische Handwerkertag statt. Es waren 226o Mitglieder durch
80 Delegierte vertreten . I ä k l e-Heideiberg begrüßte die Versammlung
namens des Heidelberger Vereins . Als Regierungsvertreter war Herr
Geh . Oberregierungsrat Brau n-Karlsruhe und Amtmann K l o tz-

Heidelberg anwesend . Den Vorsitz sührte der Vorsitzende des badischen
Handwerkerverbandes , S ch m i d l-Karisruhe .

Dem Geschäftsbericht entnehmen wir folgendes : Der Verband hat
in den letzten fahren eine erfreuliche Eniwickelung genommen . Seit

März d . I . sind 23 neue Vereine gegründet worden und über 2000 Mit¬

glieder neu zugegangen . Gegenwärtig zählt der Verein 281 Vereine mit

über 6800 Mitgliedern .
In die Tagesordnung eintretend, referierte zunächst B o f s-Pforz -

heim über die Durchführung der Organisation des Handwerks . Er legte
dar, welche Anforderungen und Pflichten nach Inkrafttreten der Hand¬
werkerkammern an den Verband herantreten werden . Seine Anträge
wurden in folgender Resolution , welche einstimmig angenommen wurde ,
niedergelegt :

Dre Handwerkerversammlung am 15. Oktober zu Heidelberg im

Saale des „Prinzen Max " beschließt : a) Die Großh . Regierung wolle

chrer Bitte Gehör schenken und für jeden der 4 Kanimerbezirke Badens

mindestens 24 Mitglieder und ebenso viele Ersatzmänner bestätigen,
damit jedem lebensfähigen Handwerksberuse in Stadt uud Land eine

Vertretung in der Hanvwerterkammer gesichert wird , b) Daß die In¬

nungen , die Fach- und sonstigen Bereinigungen ihre Wählerlisten zur

Einsicht auflegen . v) Das Wahlrecht soll der Reihenfolge nach ausge¬
übt werden : 1 . Die Innungen . 2 . die freien Berussvereinigungen ,
5. Gewerbe - und Handwerkervereine , wenn nicht aufgrund einer Ver¬

ständigung gemeinsame Kandidaten vorgeschlagen werden . Gleichzeitig
ist es allgemeiner Wunsch, daß der badische Gewerbevereiu und der

Handwerkerverband je zur Halste im 2-, 3. und 4 . Bezirk die Kammer¬
mitglieder Vorschlägen mit Ausnahme des 1 . Bezirkes Konstanz, welcher
dem GewerbevereiuSverbande allein überlassen bleiben soll. Die Hand -

werkerversammlung erblickt in diesem Vorschläge eine friedliche Lösung ,
welche dem gespannten Verhältnis beider Verbände Einhalt gebieten
und zum größten Nutzen des ganzen badischen Handwerkerstandes ge¬
reichen wird.

Anschließend an diese Resolution teilt der Geh. Oberregierungsrat
Braun mit, daß die in der Resolution aufgesührten Wünsche in dem
von der Regierung aufgestellten Entwürfe zum größten Telle bereits
ausgenommen sind. Wo dies nicht statrgesundeu hat, wird die Regier¬
ung Erwägungen austellen . Bezüglich des Zeitpunktes des Jukrast -
tretens der Handiverkeriammer könne er mitteiten , daß nach einer Mit¬
teilung der Reichsregrerung der 1 . April n . I . hierfür in Aussicht ge-
nommeu sei. Die Regierung werde in nächster Zeit die berells
fertig gestellten Entwürfe zu den Statute » und der Wahlordnung ver¬
öffentlichen, um den gewerblichen Bereinigungen Gelegenheit zu geben,
dazu Stellung zu nehmen. Sie dürfen überzeugt sein, bemettte Redner ,
daß die Regierung bestrebt ist, den Wünschen des Handwerkerstandes zu
entsprechen. Schließlich bat Redner , sich bezüglich der zu wählenden
Männer vorher schlüssig zu »rachen .

Ueber die Gründung einer Verbandssterbekasse für Mitglieder und
deren FamUrenaugehürige referierte Schmidt - Karlsruhe . Die Gründ¬
ung einer solchen Kaffe wird beschlossen . Darauf wurde eine Reso¬
lution augenommeu , in welcher die Versammlung die Petition des All¬
gemeinen deutschen Hmidwerterverbandes zugunsten des Gesetzentwurfes
zum Schutze des gewerblichen Arberlsverhältuiffes gutherßt und der Vor¬
stand beanslragt wird , diese Resolution zu muerzeichnen. Ferner soll
jede Innung und jede gewerbliche Bereinigung diese Petition an den

Reistag gelangen laffen.
H u r r l e - Karlsruhe referiert sodann über den unlauteren Wett¬

bewerb. Jütte - Heidelberg berichtet über Fortdudungsschulen . Zu
dieseur Gegeustande führt Geh. Oberregierungsral Braun aus ,
daß die Regierung diese Schulen in ausgiebigster Weise unterstütze. Die
Zahl derselben habe sich infolge deffen in den letzten Jahren verdoppelt .
Die Regierung bezahle das Honorar für die Lehrer, sodaß die Gemein¬
den nur das Lotal zu stellen hätten . Auch auf die Ausbildung der
Lehrer werde Rücksicht geuomuieir. Ja Baden « erde alles gechan, was

gethan iverden könne. Wir werden von allen Ländern in dieser Be¬

ziehung beneidet. Auch wird jetzt angesangen , die allgemeinen Fort¬
bildungsschulen mehr in Brrassklaffea einzuteilen . Bezüglich der

Wünsch«, die Meisterkurs« auch in anderen Städten abzuhalten , haben
die Erjahrungen , die damll in Mannheim und Freivurg gemacht
wurden, infolge der schlechten Betelligung kein günstiges Ergebnis
gehabt . Als Borott wurde Pforzheim gewählt .

Aus der Residenz.
Karlsruhe , 17. Oktober.

□ » > «ir. V. di . » rinr . lftn Wichel» und I . Gr. H. die

Erbpriuzessiir von . Anhalt sind heute vormittag 11 Uhr
26 Min . von Baden -Baden nach Wies ba d e n hie '- durchgefahren .

— Schenkung . I . Gr. H. die F ü r st i » zur Lippe hat
dem Bad . Frauen verein anläßlich der Uebersendung deS
Jahresberichts den Betrag von 300 M . zuftelle» lassen.

= ztedertafel Aarlornhe Nach dem schon besprochenen
Stiftungs -Konzert sano am Samstag abend in der F-sthalle -Restau-
ration ein Festbankett flatt. Der Vorsitzende der „Liedertafel ".
Herr Wißweffer , begrüßte die Erschienenen , dankte d- m Diri¬
genten und den Mitwirkenden für die gute Durchführung des
Konzertes , erwähnte mit besonderem Danke die Anivesenheit der
Grvßherzogliche » Herrschaften , mehrerer Minister und
hoher Staatsbeamten , durch deren Erscheinen daS Fest verherrlicht
worden sei und seinen wohlthätigen Zweck habe beffer erfüllen
können . Das Hoch deS Redners galt II . KK . HH. dem Groß¬
herzog und der Großherzogin. In packender Ansprache übrrbrachte
Stadtrat Milser , Ausschußmitglied des Bad . Sängerbundes und
Vorstand des hiesigen »Liederkranzes * die Glückwünsche beider Ber¬
einigungen zum 60. Stiftungsfest, ermahitte anch ferner das
deutsche Lied, und besonders das Volkslied , diesen Born des deut¬
schen Volkstums und alles Guten und Schönen in gleich vortreff¬
licher Weise auch ferner zu pflegen . Weiter sprachen noch die
Herren Bl in zig , der den Vorstand und Dirigenten ves Vereins
feierte . Herr Mohr toastete seinerseits aus die Solisten und
alle Mitwirkenden. Zur Erhöhung der Feier lief ein
Telegramm des Bundespräsidenten Sauer deck - Mannheim ein.
Dem Dirigenten, Herrn Mohr , wurde als Danke-angevinde ein
Lorbeerkranz überreicht , während dem sestgebenden Verein seitens
der engbefreundeten„Liedertafel" -Heidelberg durch Herrn Vogt ein
Vereinsbitd übergeben wuroe. Bundeschormeister Mohr würdigte
die Leistungen des Abenos. Nach weiteren Toasten au ? vie Fest-
damen, die »Liedettafet* -Heivelverg rc. war der schöne Abend be¬
endet , dem als Abschluß des ganzen Festes am Sonntag abend in»
„Eintrachtsaal" ein flott arrangierter Festbail folgte .

— Kolosseum . Seit gestern tritt wiederum ein neues Ensemble
aus , das vor der strengsten Kritikmit vollemLobe bestehen kann . Jones ,
der Kunstturner am Berkikalseil, vollführt die schwier.gsten Leistungen
mit eminenter Sicherhell . Ueberra >chend elegant und kraftvoll arbeiten
die jugendlichen Handakrobateu Gebrüder B e r o. während die Equili¬
bristin Mlle . E m my , eine reizende Erscheinung, auf hoqer, schwankender
Sluhlpyramide durch elegante Gymnastik ihren Beifall erringt . Als

graziöse Jnstrumenlaiistin auf dem Drahtseil erweckt Mlle . Jeanette
Bewunderung und starken Applaus ; vor allem aber wech ourch Eigen¬
art und aktuelle Darbietungen der Münchener Humorist Hans Hauser
des Publikums Interesse zu fesseln, deffen Bestall endlos den Künstler
hervorrufl . Mstr . Dewey ist ein vollendeter Jongleur , der in spielend
eleganter Arbeit und verblüffender Gewandtheit kaum übertrefflich ist.
Die Jameson B e l l i - T r u p p e. der neben dem als Jones erwähnten
Herrn 3 Damen angehören , macht das Wort vom „schwachenGeschlecht"

durch schwierige Kraftleiftungen am Blumenapparuk völlig zu schänden.
Bon der letzten Spielzeit her steht die Kostüm- soubr - lie Rofira Hor -
w at h noch in bestem Andenken ; sie weiß durch bleues sich auch jetzt den

gleichen Beifall zu erwerben . Emen derb-koinischen Abschluß des Pro¬
gramms , der das Ganze in Lachsalven auflöst, bietet die tolle Panto¬
mime der Marzahni - Truppe . Wer sich daher trefflich unterhalten
und ausheitern lassen will , wird im Kolosseun» gewiß das beste Resultat
erzielen .

dl Störungen im Albthalbahrrbetrieb . Gestern abend brach
bei dem um 5.3o Uhr hier abgehenoen Zug der Atblhalbahn in der
Ettlingerstraße der Bügel der elektriichen Leitung am Motor¬

wagen und mußte der Zug durch die von Rüppn . r requirierte Maschine
des um 6 Uhr hier fälligen Fernzuges weiter befördert werden . Infolge
dessen traf der Fernzug eine halbe Slunde später hier ein. Als die
M as ch in e vieles Zuges einen Wagen von den Rangiergleisen ab¬

holen wollte , entgleiste sie, wahrscheinlich , weil die Weiche nicht
richtig funktioniert hat. Da die Maichine nicht sofort w .eder in das
Gleise eingestellt werden konnte, mußte eine solche des nächste« um 7 Uhr
fälligen Zuges abgewartet werden ; aber auch dieser Zug konnte, weil
die Weiche bei der Schützenstraße versagte , nicht sofort in oas Ausweich¬
gleis einsahren . Durch diese Vorkommnisse entstand wieder eine Be¬

triebsstörung von inehr als einer Stunde .
Polizeibericht . In einem Schuhwarengeschäft in der Werder¬

straße wurden in letzter Zeit aus offenem Laden verschiedene Schuh¬
waren im Werte von 43 .30 M . nach und nach entwendet . Thätec
ist ein Gehilfe des Bestohlenen , weicher verhaftet wurde und in deffen
Schlafzimmer ein Teil der entwendeten Schuhwarm und einige Pfand¬
scheine über fehlende Waren aufgesunden wurden .

Ans die Gefahre « mtftrer Kahnhoftanlagen wird man
mit dringender Notwendigkeit von neuem hingewiejen durch die
Thatsache , daß am Sonntag nachmittag ein Knabe amRüppurrer
Uebergang von einem manöverierenden Eisenbahnwagen erfaßt
und verletzt werden konnte, während die Barriere des Ueber-
gangs nicht geschlossen war. Es wäre bei den obwaltender»
Verhältnissen überhaupt beffer gewesen, wenn die Bahnhofsftage
nach der fieberhaften Aufregung der hiesigen Bürgerschafttat vorigen
Jahre , nach all den Versammlungen und Begutachtungen, nicht so
rasch und vollständig in Vergessenheit geraten wäre. Die Verhält¬
nisse erfordern noch jetzt gebieterisch Abhilfe uud der Uebergang an
der Rüppurrerstraße wird von jenem der Ettlingerstraße an Ge¬
fährlichkeit noch übertroffen. Wollte man , wie beim Herannahen
der Kurszüge, bei allen tleineren Manövern der Züge, die mit den
genannten Uebergängen in Berührung kommen , die Bartteren
schließen, so müßten diese einen großen Teil des Tages ge¬
schlossen bleiben . Man hat deshalb die Uebung eingesührt, den
Uebergang bei diesen kleineren Hin - und Herbewegungen meist
offen zu lassen. Wie oft fährt am Ettlinger Uebergang mit er¬
schreckender Geschwindigkeit eine Maschine daher , um plötzlich dicht
vor dem Uebergang zu halten. Wer die Verhältttiffe nicht genau
kennt, kann dabei einen gelinden Schauder nicht unterdrücken . Ab¬
gestoßene Wagen passieren die Uebergänge sehr oft bei offener
Barriere . Wohl machen die Bahnwärter ihre Zuruse, wie aber
wenn der Zuruf überhört wird ? Die Antwott giebt der Unfall
vom Sonntag . Im Gewöhnen des Publikums an das Manö»
verirren bei offenem Uebergang liegt an sich schon eine große Ge¬
fahr, weil dadurch die Sitte entsteht, die Gefährlichkeit heraunahen-
der Maschinen und Wage» überhaupt zu unterschätzen. Die
schwerste Gefahr bergen die um die scharfen Kurvet » einbrausenden
Schnellzüge . Sollte eS Vorkommen, daß irgend etwas auf
dem Uebergang plötzlich passiert wäre, das dem einfahrenden
Schnellzug ein Hindernis böte, oder daß die Barrieren iticht recht¬
zeitig genug geschloffen werden könnten, so wäre es sehr fraglich ,
ob durch rasches Bremsen die Gefahr befestigt werden könnte , da
es schon öfters geschah, daß Bremsvorrichtungen nicht so tadellos
funktionierten, wie es in solchem Falle erforderlich ist.
Auch an die Zustände bei den andern Uebergängen darf erinnert
werden . Am Mühlburgetthor hält die Maschine der meisten Züge
so dicht vor dem Gehwege, ja oft auf demselben, daß auch hier bei
geringstem Verstoß gegen die Vorsicht ein schweres Unglück eilt*
treten müßte. Die beiden Hauptübergänge an der Ettlingersttaß «
und Rüppurrerstraße indeffen noch mehr als bisher geschloffen zu
hasten , möchten wir unter keinen Umständen raten , da schon jetzt
die tägliche Verkehrs -Behinderung sich nach Stunden berechnen läßt .
Und doch muß unter allen Umständen et was geschehen ,
soll nicht eines Tages eine Katastrophe eintreten , die alles bisher
dagewesene übertrifst . Wer wird dann die Verantwottuntz
für die Unterlassungen tragen wollen ? Bekanntlich hat sich die
öffentliche Meinung der von der Staatsbahnverwanung oorgr»
schlagenen Uedersührung widersetzt. Sie hat damit aber keines¬
wegs der Vermutung Raum gegeben» als hatte sie
die Mißstände nicht für so dringlich, wie sie in d :r That sind.
Auch hat sich die Staatsbahn -Berwaltung mit dein negativen Er¬
gebnis der bisherigen Verhandlungen nicht zufrieden gegeben. Sie
hat vielmehr durch Sachverständige eine neue Prüfung der ein¬
schlägigen Fragen voritehmen laffen. Es wird sich »tut darum
handeln, daß die bisher noch divergierenden Ansichten einander
näher kommen. Kann anch wohl itt den Etat , wie er den» Land «



tage vorgelegt wird , noch keine diese Angelegenheit regelnde
Forderung eingestellt werden , so hoffen wir doch , daß kein
allzulanger Aufschub mehr erfolgt. Sollten sich Staat und Stadt
in nächster Zeit einigen , so würde noch durch einen Nachtragsetat
für die Bereitstellung der erforderlichen Mittel gesorgt werden
können. Und dazu muß es kommen ; denn , wir wiederholen es,
die Gefahr ist drrngend !

Amtliche Nachrichten.
* S . 1k. H. der Groß Herzog hat den nachgenannten Hof¬

bediensteten die Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen der ihnen
verliehenen Auszeichnungen erteilt und zwar : dem Schloßinspektor Wil¬
helm H ambrecht für den König!. Preuß . Kronenorden 4. Klass e ;
dem Koch Viktor Steinmetz , dem Koch Adolf Kühler , dem Tapezier
Emil Dörrschuck , den Lakaien Eduard Burger , Anton Bogt .
Konrad Gebhard , Georg Melber und August Gärtner , sowie
dem Schloßdiener Johann Beideck für die König! . Preuß . Kronen¬
orden - Medaille ; dem Hoffourier Georg Jos » Lauer und dem
Offizianten Adam Hönig für dasKönigl . Sächs . Albrechtskreuz ;
den Lakaien Ludwig Knecht und Karl Koch , sowie dem Schloßdiener
Karl Müllich für das Königl . Sächf . Allgemeine Ehren¬
zeichen : dem Offizianten Johann Vogt für das Herzog!. Braun¬
schweig. Verdienstkreuz 1 . Klasse ; demLakaienGeorg Schmidt
für das Herzog!. Braunschweig. Verdienstkreuz 2. Klasse ; dem
Kellermeister Vitalis Hirt und dem Offizianten Lorenz Mutter für
das silberne Kreuz des Großh . Hess . Verdienstordens Philipps
des Großmütigen ; dem Hostapezier Wilhelm Heiz mann , dem Lakaien
Josef Rebholz und dem Schloßdiener Josef Bechter für das Großh .
Hess. Allgemeine Ehrenzeichen ; dem Offizianten Konrad
Herle für die Großh. Mecklenburg, große silberne Verdienst¬
medaille ; dem Kanzleidimer Josef Rost und dem Lakaien Franz
Zopf für die Großh . Mecklenburg, kleine silberne Verdien st -
medaille ; dem Offizianten Paul W e h r l e für die Fürst!. Hohen-
zollernsche goldene Ehren Medaille , und dem Lakaien Christian
Bechtokd für die Fürst !. Hohenzollernsche silberne Verdienst¬
medaille .

Rechtspflege .
V Karlsruhe , 16. Okt . (Schwurgericht .) Unter dem Vorsitze

des Großh . Landgerichtsdirektors Frhr . v . R ü d t begannen heute vor¬
mittag 9 Uhr die Verhandlungen des Schwurgerichts für das 4. Quartal
1899 . Wirt Karl Hatsch von Wildbad war der Körperverletzung
mit nachgefolgtem Tod angeklagt. Der im Jahr 1869 geborene
Angeklagte, ein gelernter Kaufmann, mar vom Jahr 1889 an in der
Sägemühle in Geroldsau beschäftigt und lernte damals seine jetzige Ehe¬
frau , die Wirtin ,MM Auerhahn " daselbst, Mathilde , geb . Schindler ,
verwüwete Herr , kennen . Schon vor der Heirat waren Thätlichkeiten
zwischen dm beiden vorgekommen. Die Ehe war mit der Zeit eine
recht unglückliche geworden. Haisch arbeitete nach und nach immer
weniger und mißhandelte, wenn er angetrunken war — was oft vor¬
kam — seine Frau in der fchwerstm Weise, sodaß diese Mißhandlungen
in Gerokdsan allgemein bekanntwurden . Am Samstag , den 24. Juni d . I .,
kam es wieder zu Streitigkeiten . Wegen einer geringfügigen Ursache
packte der Angeklagte seine Frau und warf ste auf den Herd, sodaß sie
mit dem Unterleib heftig anstieß . Bald darauf setzte sich der Streit fort ,
der säst den ganzen Tag dauerte. Am Abend gab Haisch der Frau
:inm Stoß in den Rücken , sodaß die Frau in die Einschänke hineinfiel.
Mm andern Tag, Sonntag , den 25 . Juni d. I ., stand die Frau bald auf ,
gegen 7 Uhr wurde es ihr plötzlich übel, sodaß sie zu Bette gebracht
werden mußte. Gegen */ »5 Uhr abends starb die Frau , ohne daß der
Mann sich irgendwie unt sie bekümmert hätte . Die Sektion der Leiche
ergab nun eine Anzahl von Verletzungen , insbesondere hatte
die Milz einen bedeutenden Riß bekommen , sodaß sich eine große
Menge Bluts in dm Leib ergoß , was den Tod der Frau herbeisührte .
Der Angeklagte gab im allgemeinen die ihm zur Last gelegten Mißhand¬
lungen zu, behauptete jedoch, daß er von der Frau stets gereizt worden
sei. Ferner erklärt der Angeklagte, daß die von ihm herbeigesührten
Verletzungen nicht die direkte Folge des Todes seiner Frau gehabt
hätten , sie wäre vielmehr, wie ihm seine Frau vor ihrem Tod erzählte,
gefallen und habe sich so verletzt . Durch die Zeugenaussagen wurde
dies widerlegt . Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage und billig¬
ten mildernde Umstände zu, worauf der Gerichtshof den Angeklagten zu
einer Gefängnisstrafe von 2 Jahren und 3 Monaten verurteilte .
Die Untersuchungshaft wurde in Höhe von 3 Monaten angerechnet.

Unter gleichem Vorsitz wurde heute nachmittag von 5 Uhr ab die
Militarigegen den verh. Steinhauergesellen Hermann Goos von
Hohenwettersbach und den ledigen Taglöhner Christian Goos von da
wegen falschen eidlichen Zeugnisses verhandelt . Am Oster¬
sonntag, abends hatte die ledige Karonne Goos , die Schwester des Her -
mann Goos, auf der Ortsstrahe in Hohenwettersbach mit dein Stein¬
brecher Ludwig Haller Wortwechsel bekommen , der schließlich in Thät¬
lichkeiten ausartete . Dem Hermann Goos, der an jenem Abend etwas
angetrunken war , wurde die Nachricht in seine Wohnung überbracht ,
daß man Streit mit seiner Schwester habe. Auf dieses hin eilte er, mir
einem Bengel bewaffnet, auf die Straße und schlug dem Haller auf den
Kops, sodaß dieser hinfiel und eine blutende Wunde am Kopf davon -
lrug . Haller versetzte sodann seinerseits dem Hermann Goos einen
Stich in dm Oberschenkel. In der Schöffengerichtssitzung in Durlach
wurde die Anklage gegen Haller und Hermann Goos wegen wechsel¬
seitiger Körperverletzung verhandelt. Hier gaben nun der bei dem Streit
anwesende Christian Goos und Hermann Goos als Zeugen unter Eid
an , ersterer. daß er keinen Bengek gesehen und letzterer, daß er keinen
Bengel gehabt habe. In der heutigen Verhandlung gaben die beiden
Angeklagten die ihnen zur Last gelegte Thal unumwunden zu und baten
um gelinde Bestrafung . Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage
und die Frage , ob sie sich bei Angabe der Wahrheit eine strafgericht¬
liche Verfolgung hätten zuziehen können . Das Urteil lautere auf je
1 Jahr Gefängnis , abzüglich je 3 Monate Untersuchungshaft .

* Der Berliner Spirlerprozetz . Ueber die Verhandlungen vom
14. Oktober wird berichtet : Zeuge Leutnant v . Ne um and , welcher
längere Zeit in Spielerkreisen verkehrte, erzählt, daß er eines Tages ,
nachdem bei Hecht das Spiel beendet war , auf Wunsch v. Kaysers
mit diesem im Hotel Bristol weitergespielt habe. Zeuge hat von dem
Angeklagten 12 000 M . gewonnen , von denen 1600M . bezahlt
wurden. Ueber dm Rest hat zwischen beiden «in ziemlich unerquick¬
licher Briefwechsel stattgefunden, welcher trotz des Protestes des Ver¬
teidigers verlesen wird. In dem Briefe wirft v. Kayser dem Zeugen vor ,
daß dieser ihn m der Trunkenheit übertölpelt habe. Der Sochverständkge
teilt auf Befragen des Oberstaatsanwalts mit, daß zu dem an jenem
Abend gespielten Spiele eine besondere Ueberlegung gehöre. Zeuge
bleibt dabei, daß v. Kayser vollständig bei Sinnen gewesen, sei .
Es fei dann später ein Uebereinkomme » dahin getroffen worden, daß
v. Kayser in drei Jahren alljährlich 4000 M . bezahlen solle, jedoch sei
v. Kayser schon mit der ersten Rate im Rückst and g e-
blieben . Es entsteht hierbei ein heftiger Wortwechsel zwischen dem
Verteidiger Dr . Schachtel und dem Oberstaatsanwalt . Zeuge hat an
v . Kröcher 8000 M . verloren. — Hierauf wird Rechtsanwalt W r o n k e r
als Zeuge vernommen, der bis zur Flucht Wolffs dessen juristischer
Beirat war . Zeuge giebt die sensationelle Erklärung
ab , daß Wolfs sich dem Gericht nach Beendigung des
gegenwärtigen Verfahrens stellen werde . Aus Fragen
des Präsidenten , ob Zeuge wisse, wo Wolff sich aushalte , sagt Zeuge, er
vermute es . Nachdem dann noch die Zeugenvernehmung weiter fortge¬
setzt worden ist, folgt eine Mittagspause , nach welcher der Präsident
mitteith daß aus augenblicklich nicht wiederzugebende» Grünoen das
Gericht die Vertagung bis Dienstag vormittag 9 Uhr
beschlossen habe. Es herrscht allgemein die Ansicht , daß das Gericht
morgen Schrüte thun werde, den Spieler Wolfs verhaften
ltzutasseu . _ _

Handel und Verkehr.
» Frankfurt a M. , 17. Okt. (s-chlußkurse I Uhr es M ).

Wechsel Amsterdam 169 .57, London 204.72, Paris 80 .83, Wien 169 .45,
Jtal . 75.35, Prwatvisk . ö 'jt, 4°/, Deutsche Reichsaul. (abg. SVO 98.—,
8% Deutsche Reichsanl. 88.75 , 4 °/» Preuß . Konsols (abg. 8 '/») 97.95,
S */j °/i> Baden in Gulden 96.10, 3J/« % Baden in Mark 96.40 , S '/a 0/»
bo. 96,05, 3% do. 1896 87 .—, 5*/® Italiener 91.50, Oesterr . Goldrente
90 . 10, Oesterr. Silberrente 98.— , Oesterr. Lose von 1880 139.50, 4V*";®
Portug . 37 .10, Berliner Handelsgesellschaft 161.70, Darmstädter Bank
147.S0

‘
Deutsche Bant 200.30, Dresdener Bank 160 .30, Badrrche Bank

124.—, Rheinische Kredübank 142 .50, Rhein. Hypothctenv . 159.80, Pfälzer
Hypotheken !,. 160 .25 , Oesterr. Landerb. 115.—, Schweiz . Central 142 .90,
Schweiz. Nordost 93 .20, Schweiz Union 79 .70, Jura -Simplon 84 .60 , Bad .
Zuckerfabrik 68 . 10, Harp . 189 .70. Siordd. Lloyd 117.—, Hamb.
Amerika 125.40, Maschinenfabrik Gritzuer 175 .—, Karlsruher Maschine»,
tqhrik 264.— La B-wee S:.-A. Le 64.90. Tendenz : Schwach.

* Berliner Schlnßkurse . (Milgeteilt von der Rhein . Kredit¬
bank Karlsruhe.) Oesterr. Kredit-Aktien 226.—. Dislonto -Kommandü -
Anteile 190.—. Deutsche Bank-Aktien 200.60. Darmstädter Bank-Aktien
147 .50. Berliner Handelsges.»Anteile 161.75 . Dresdener Bank-Aktien
160 .25. Staatsbahn -Aktien 138.37. Eanada -Pacific 89 .40. Laurahütte
Aktien 244.50. Dortmunder Union 121,37. Bochumer Gußstahl-Aktien
247.50 . Harpener Bergbau - Aktien 190.12. Hibernia Bergw .-Aktieu
208.40. Concordia-Bergw.-Aklien 303.—. Löwe -Aktien 380 .—. Gelsen«
kirchen 190 .12 . Ges. f. elektr. Unternehm-Aktien 152.—. Allgem. Elektr .
Ges .-Aktten 243 .—. Schnckert -Aktien ex. Div. 226.— . Dtsch. Waffen-
u. Munitfbrk. 280.—. bproz . Italien . Rente 91.75. Privatdiskonto
5*A Proz.

* Paris , 17. Okt. An der heutigen Börse notieren : Sproz.
Rente 100 .32, bproz. Italiener 91 .87, Spanier 61.80 . Türken v 22.—,
Banque Ottomane 555 .—. Rio Tinto 1229.

' Stuttgart , 16. Oktober. (LandeSprodnkten - Börse .)
Während die Exportländer für Weizen auch in der abgelaufenen Woche
auf den höheren Forderungen beharrten . herrscht hier im
Konsum ruhige Stimmung und ist das Geschäft ziemlich belang¬
los . Die Jnlandsmärkte sind schwach befahren . Preise etwas höher.
Wir notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart je nach
Qualität und Lieferzeit: Weizen , württembergischer M . 17.50 bis
17.75, bayerischer 17.50 bis 17.75, Niederbayer. la . —.— bis — , nord¬
deutsch . — .- .—, Ulka 18 .25 bis 18.75, Saxonska Ia —.— bis —.—,
Walla -Walla 18 .50 bis 18.75 , Amerikaner 18.25 bis 18 .50, Laplata
17 . 75 bis 18.50, Kernen Oberländer 17 .75 bis 18 .— , Unterländer
— bis —.—, Dinkel neu 11 .50 bis 12.— Roggen, württemb .
16.— bis — , norddeutsch . — , russisch 16.— bis 16.60, Gersten
württembergische 16 .50 bis 17.—, Pfälzer 19.— bis 19.50, Tauber
17 .50 bis 18.25, ungarische 17 .— bis 20 .25 , Hafer, Oberländer 14.50 bis
14.75, Unterländer 14.— bis 14.50, Amerikaner — bis — , Mais
Mixed 11 .25 bis 11 .50, weißer amerikanisch — , Laplata 11 .25
bis 11 .50, Laplata sekunda —.— bis — , Laplata beschädigt —.— bis
— , Donau - -— bis — , Reps — bis — , Ackerbrhnen — bis —,
Mehlpreise pro 100 Kilogr. inkl. Sack : Mehl Nro . 0: Mk. 28.50 bis
29 .— . Nr . 1 : 26.50 bis 27 .—, Nr . 2 : 25.— bis 25.50, Nr . 3: 23.50
bis 24.—, Nr . 4 : 21.50 bis 22.—. Suppengries M . 28 .50 bis 29.—.
Kleie M . 8 .80.

Haus - und Landwirtschaft .
rß Ans dem Kraichgau , 16. Okt. Während die Ernte der ver¬

schiedenen Feldgewächse durchschnittlich eine reichliche war , ist in unserer
an Obstbäumen zwar reichen Gegend die O b st e r n t e in diesem Jahre
eine äußerst geringe gewesen . Die Zwetschgenernte fiel ganz aus . Bon
Kernobst wird der Zentner gebrochener Aepfel zu 11 —13 M . auf den
Markt gebracht. An Mostobst fehlt vielfach der eigene Bedarf . Die
Zufuhr aus andern Gegenden war bisher eine sehr geringe. Es ist dies
für die Landleute umso mißlicher, als auch in denjenigen Orten , in
denen Reben gebaut werden, die Weinernte fast kein Erträgnis gab.

□ Ans der Pfalz , 15 . Okt . Die gewerbsmäßige Herstellung von
K u n fl w e i n e n zum Weitervertriebe, welche von dem ehrlichen Winzer-
und Weinhändlerstand als der Krebsschaden des Weinverkehrs und als
Haupthindernis eines schlanken, preiswürdigen Absatzes der Naturweine
mit Recht bezeichnet wird, ist im neuen bayerischen Gewerbesteuergesetze
bekanntlich mit höheren Sätzen herangezoge», und — was die Haupt¬
sache ist — einer strengeren Kontrolle unterstellt worden . Bon gewisser
Seite wurde nun namentlich gegen die eingeführte Buch- und die ver¬
schärfte Kellerkontrolle bei den Personen, welche Wein behufs Weiter¬
verkaufs oder zu sonstigen gewerblichen Zwecken lagern , als ein Eingriff
in die Gewerbesreiheit und eine Preisgabe der wichtigsten Geschäfts¬
geheimnisse starke Opposition erhoben. Wie unberechtigt diese Befürcht¬
ungen gewesen sind, zeigen die von dem Finanzministerium im Benehmen
mit dem Staatsministerium des Innern erlassenen Vollzugsvorschriften.
Darnach soll sich die von dem Rentamtmann oder in dessen Auftrag
von den unteren Beamten des Rentamtes oder den Steuereinnehmern
unter eventueller Zuziehung von Sachverständigen vorzunehmende Kon¬
trolle einerseits auf die Ermittelung der Gewerbetreibenden erstrecken ,
welche sich mit der Herstellung von Kunstweinen , dem Handel oder der
Vermittelung des Handels mit solchen gewerbsmäßig befassen , ander¬
seits die Feststellung des Umsanges des Geschäftsbetriebes und der
Menge der zur Kuustweinbereüung verwendbaren vorhandenen Roh¬
stoffe an Hand der von den Geschäftsinhabern zu führenden Ausschreib¬
ungen bezwecken. Zur Verhütung jeglicher Parteilichteit müssen die ent¬
nommenen Weinproben versiegelt und dem Lagerinhaber davon Gegen¬
proben sofort ausgehändigt werden . Als Sachverständige dürfen ferner
weder Konturrenten des Lagerinhabers , noch seine eigenen Angestellten
verwendet werden. Endlich müssen zwecklose Belästigungen , namentlich
gegenüber jenen Inhabern von Weinlagern vermieden werden , hinsicht¬
lich welcher dem Rentamts genügende Anhattspunkte für die Annahme
eines Verkehres mit Kunstweinen nicht vorliegen.

Weit ».
* Jhringen , 16 . Okt. Das Herbstgeschäft ist beendet. In

bezug aus Qualität ist es sehr gut ausgefallen ; das Mostgewicht bewegt
sich zwischen 65 und 95" Oechsle . In bezug auf Quantität ist der Nene
hinter den Erwartungen zurückgeblieben , da die Trauben durch das
schlechte Weller im September Not gelitten haben . Die Preise bewegen
sich für Gewöhnlichen zwischen 35 und 48 M ., für Besseren zwischen 48
und 65 M. pro Hektoliter.

* Staufen . 15 . Okt . Gestern ist hier mit der Weinlese begonnen
worden. Es ist hinsichtlich der Quantität im Durchschnitt ein schwacher
Mittelherbst zu verzeichnen . Die Qualität dagegen ist recht gut , da die
Trauben vollständig ansgereist waren .

bn. Bühlerthal , 17 . Okt. Die Weinlese in hiesiger Gemarkung be¬
ginnt morgen ; m Altschweier schon heute.

Letzte Nachrichten .
w Wie », 17. Okt . Heute vormittag fand eine Minister -

Konferenz statt behufs Feststellung des gemeinsamen Vor¬
anschlages .

w Wie », 17. Okt . Die amtliche »Wiener Ztg ." veröffent¬
licht, wie schon kurz gemeldet, die angekündigteAushebung der
Sprache » verordn un gen . Diese erfolgt durch zwei für
Böhmen und Mähren gesondert erlassene Verordnungen der
Ministerien des Innern , der Justiz , der Finanzen , des Handels
und des Ackerbaues, betr . den Gebrauch oer Landessprachen bei
den Behörden. Durch § 1 werden die Miuisterial -Verordnungen
vom 24. Februar 1898 außer Kraft gesetzt . § 2 bestimmt, daß bis
zur gesetzlichen Regelung , die in Borvereitung ist, provisorisch die
Bestimmungen und Grundsätze in Anwendung kommen, welche vor
denl Inkrafttreten der am IS . März vor. Jahres außer Kraft ge¬
tretenen Verordnungen vom 5. April 1897 maßgebend waren.
Durch tz 3 wird festgesetzt, daß die gegenwärtige Verordnung heute
in Kraft tritt .

T Petersburg , 16 . Okt . Oberst Borifsow von den

Terek-Kosaken begiebt sich infolge einer Aufforderung der perfi -
schen Regierung und mit Genehmigung der Vorgesetzten Mili¬
tärbehörden nach Teheran, um daselbst den Posten eines ober *
sten Inspektors der Kavallerie zu übernehmen, welche
Waffe vollständig »ach dem Muster der russischen Kosaken umge¬
wandelt werden soll . — Infolge der eingetretenen Besserung
der finanziellen Situation hatFinanzminister v . Witte
die Absicht einer vorzeüigen Rückkehr nach der Hauptstadt wieder
aufgegeben und verbleibt bis zur Beendigung seines Urlaubes in
der Krim.

Der südafrikanische Krieg .
* Berlin , 17. Okt . Die Frage, ob der Kaiser die in der

englischen Presse mehrfach angekündigte Reise nach England
unternehmen wird, ist sorlgrsetzt Gegenstand der -öffentlichen Er¬
örterung. Wie die »B. 3t . hören, entsprechen weder die¬
jenigen Nachrichten, welche die Reise als positiv feststehend be¬
handeln, noch die Mitteilungen über eine Absage der Reise de»
Thatsachen . In Wirklichtrlt ist eine euogrltige Entscheidung noch
nicht erfolgt.' Berlin , 17. Okt. Der deutsche Konsul in Pre¬
toria erließ eine Proklamation namens der deutschen Regierung,
welche die strenge Neutralität Deutschlands erklärt und alle Deut¬
schen ausforderl, dieselbe zu wahren , widrigenfalls sie des Schutzes
durch die d - t -ffche Regierung verlustig gingen .

■w London , 17 . Okt . » Daily Telegraph * ureldet aus Lady -

Smith vom 16. d. M . : Heute früh wurde der Befehl zur Räum¬
ung von Dundee erteilt. — Reuters Bureau meldet aus Durban
vom 16. d. M . : Der Bürgermeister erhielt eine Depesche aus
Dundee, welche besagt, daß alle Frauen und Kinder die
Stadt verließen . Aus dem Lager von Glencoe meldet das¬
selbe Bureau vom 16. d. M . : Die Schließung der Kohleu -
minen in Natal verhindere die Kohlenversorgung der Trans¬
portschiffe in Durban nicht. Es werden bis zur Wiedereröffnung
der Minen Kohlen aus Indien gesandt werden.

w Berli «, 17 . Okt . Durch ein in der Wohnung eine» Arbeiters
ausgebrochenes Feuer sind heute früh 2 Kinder erstickt . Ein
drittes Kind konnte heute früh m? Leben zurückgrrusen Werden, doch ist
es durch den Rauch schwer vergiftet.

v Berlin , 17 . Okt. Heute früh geriet das Dach des Raubtier¬
hauses im hiefigen Zoologischen Garten in Brand , wobei ein
Jaguar erstickte, während eine Löwin infolge des Rauches schwer ge¬
litten hat.

Z Fraukfnrt , 17. Okt. telegraphischer Börsenbericht .)
Montan - und Jndustriepapiere stärker gedrückt. Banken nur wenig.
Oesterreichische Bahnen matter, besonders Staatsbahnen . Northern auf
höhere New-Iorker Kurse etwas fester. Fonds ziemlich behauptet .

Bücher und Zeitschriften .
* G . Freytags Kriegsschauplatzkarte von Süd -

Afrika (Transvaal und Oranje -Freistaat ) . Maßstab 1 : 5000 000 .
Preis 0.18 fl. — 0.30 M . Wien und Leipzig 1899. Verlag der karto¬
graphischen Anstalt G. Frey tag u. Berndt . Die im bequemen
Taschenformat gehaltene Karte, der kurze statistische Angaben in bezug
auf den Flächeninhalt und die Einwohnerzahl , sowie auf die militäri¬
schen und kommerziellen Verhältnisse der am Kriege zunächst beteiligten
Staatswesen beigefügt find, dürfte zur Orientierung der großen Mehr¬
zahl der Zeitungsleser während der kriegerischen Operationen wenig¬
stens so lange genügen , als dieselben auf Transvaal und den Oranje -
Freistaat beschränkt bleiben. Der Druck ist klar und die Schrift durch¬
weg leicht lesbar .' Kalender . Ein alter Bekannter unter den Kalendern Badens
ist auch Heuer wieder gekommen, der „Wanderer am Bodensee " ,
nun zum 83. Mal . Wir begrüßen ihn mit Freude , denn er ist uns ein
lieber Freund geworden . Er bringt dieses Jahr eine größere Geschichte
von Barack, „Der schöne Stumme" , aus der Zeit des alten Konstanz.
Auch einige humoristische Geschichtchen, sowie die in weiteren Kreisen
gern gelesene Plauderei des „Wanderers in Seeberg ", in der er die Er¬
rungenschaften auf dem Gebiete des Wissens und der Industrie im abgr -
lausenen Jahrhundert mit seiner gelungenen Gesellschaft auseinander¬
setzt. Ein recht großer, sauberer Druck, gute Illustrationen , sowie ein
vollständiges Marttverzeichnis zeichnen ihn auch dieses Jahr aus . Er ist
bestens zu empfe hlen !_ _

Verantwortlicher Redakteur: Felix v . Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Luowiq uoroa ü , beioe in Karlsruhe .

Spielplan des Großh . Hoftheaters .
Donnerstag , 19. Okt . : „Der Bärenhäuter " (O 11 .)
Freitag , 20. Okt. : „Faust " II . Teil (A 12.)
Samstag , 21 . Ott . : Zum erstenmale „Hans ", Schauspiel von Max

Dreyer (0 12.)
Sonnlag , 22. Okt. : „Lohengrin " (8 12 .)

Theater i« Baden - Baden .
Mittwoch, 13 . Okt. : „Cavalleria rustieana " (8. außer Ab.)
Samstag , 21. Okt. : „Der Wildschütz " (l . Ab. -Vorst .)_ _

Für die Hochwafferbeschädigten in Bayern
sind bei uns eingegangen von B . H . Mk. 1 .50.

Um weitere Gaben bittet die Exped. ds . Blattes .

Meteorologische Beobachtungen vom 17 . Okt .. morgens 3 Uhr.

Ort
Barom . 0 Gr .
n. d. Mkerniv.
red. in Will.

Wind
Richtungj Stärke

Wetter
Temperatur
in Celsius -

graden
Aberdeen . 763 S mäßig bedeckt 11
Stockholm . # 771 NNW leich: heiter 2
Haparanda . 772 SW leicht bedeckt 1
Petersburg • 763 ONO leis . Zug Regen 8
Moskau . . 763 SO lers . Zug Nebel 2
Cork . . . 758 S mäßig Nebel 14
Cherbourg . . 761 OSO leis . Zug heiter 13
Hamburg . , , 771 still Nebel 3
Memel . . , 765 NNO leicht halb bed. 4
Paris . . 762 NNO leicht wolrenl . 6
Karlsruhe . . 766 NO mäßig wolkenl. 3
Wiesbaden . 767 still wolkenl. 6
München . . 766 SO mäßig heiter 2
Berlin . . 770 still Nebel 4
Wien . . . 769 still wolkeul. 0
Breslau . . 769 W leicht wolkenl. 2
Nizza . . 761 still wolkig 14
Triest . . . 764 ONO frisch halb bed. 10

Wetterberichtd«S Centealbnr » für Meteorok. »«» 17 . Okt.
Ganz Skandinavien, sowie der größte Teil Mitteleuropas gehört wie
am Vortag einem intensiven barometrischen Maximum an . während im
Westen der britischen Inseln und über Westrußland flache Minima
lagern . Das Wetter ist auf dem Festlande meist heiter , stellenweise auch
neblig und dabei in den Morgenstunden kalt. Eine wesentliche Witter -
ungsänderung steht vorerst nicht in Aussicht.
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Bemerk .

16. Okt ., nachts 9 llhr | . 52,3 6,8 5,7 1 77 NO heiter —

17. Okt., morg. 7 Uhr I 754.2 1 .8 4,7 90 NO Reif
17. Oll ., mitt. 2 Uhr | 754,8 14,2 47 | 39 NO ff —

iX5tuernngsveovachrnngeu oer Mc:eoroioa. Station Karlsrny «.

LJU. , 2JIIU* * uyt | t * f | ÜO VIJU ff

Höchste Temperatur om 10. Okt. 13,4, niedrigste in der

WasirrstanvSnachrichte « .
Rhein .

Maxau. 17. Okt . 379, gef. 13 om .
Waldshut , 16. Okt. 246 om, Beharrung .
Kehl . 17. Okt . 248 «w, Beharrung .

Eheaufgebote.
Karlsruhe , 14 . Oll . Johann Killes von Bruchsal , Bahnarbeiter hier,

mit Mina Habermann von Odenheim ; Hermann Laible von Eß¬
lingen, Eisendreher hier, mit Ottilie Lautenschläger von hier ; Emil
Groß von Pirmasens , Heilgehilfehier, mit Philippine Kern von Itters¬
bach ; Anton Doser von Ueberauchen. Milchkuranstaltsbesitzer hier,
mit Kreszentia Beck von Thannheim ; Valentin Janz von Rocken -
Hausen, Maurer hier, mit Katharina Dengler von Wildberg ; Heinrich
Kreß von Durlach, Maschmen-Jngenieur hier , mit Josefine Kirsch !«
von hier. _ _ _
» Bremen, 16. Okt. Letzte Nachrichtenüber die Bewegungen der Dampfer

der Ne:o-Äoä - und Baltimore -Linien . Angekommen: „Kaiser Wilhelm II ."

14. Olt . in Genua — Der Brasil - und La Plata -Linien . Angekommen:

„Bonn" 14. Okt . in Antwerpen ; „Pfalz " IS . Okt . in Montevideo ;
Mark" 15. Okt. in Antwerpen. — Der Linien nach Ostasten und Austra¬

lien. Angekommrn : „König Albert" 15. Okt. in Genua ; „Prinz Heia,

rich " 16. Oll . in Hamburg ; „Heidelberg" 14 . Okt . in Hongkong ; „Bam
üera" 15 . Okt. in Penang ._

ßraai -Seiäensfttffe

Seidenstoff- F»brü -ü*lo«

Adolf Cricder k C le\ Zürich (Schweiz).
3854 . 12 4 Kiiai^l . Hoflieferanten .

TifWW r irffTg*M»



Vergebung von Erd¬
arbeiten .

SN : Erdarbeiter » zur Herstellung der
Berwigstrahe von der LuLaftratze big
zur nächsten östlichen Straße sollen ver¬
geben werden . „ . _ . . „ _

Schriftliche Angebote sind verschloffen
und mit entsprechender Aufschrift ver-
sehen bid
Samstag den 21 . Oktober l . IS ,

vormittags 9 Uhr,
in diesseitiger Kanzlei einzureichen, wo¬
selbst die Bedingungen zur Einsicht
aufliegen . 5649.2.1

« arisrnhe , den 18. Oktober 1699.
Städtisches Tiesbanamt.

Stammholzverkanf .
Das Grmh . Forstamt Graben in

Bruchsal verkan t im Submiinonswege
aus den Distrikte » Kamm :rs»rst, Biichen-
auer Haardt und Kopse vor der Fällung
61 Eichen »nit 165 Festmetcr . 62 Eichen
mit 55 Festmeter . 321 Erlen mit 155
Festmeter und 155 Pappeln mit 185
Festmeter . Schriftlich« Angebote sind
längstens bis Dienstag de« 81. Ok¬
tober ». I . , vormittags 9 Uhr , um
welche Zeit die Eröffnung an die er¬
schienenen Bietenden stattfindet , bei ge¬
nannter Stelle ein,»reichen , wobei be¬
merkt wird , daß die Anerbieten getr nnt
nach Losen für 1 Festmeter (ohne Rinve
gemeffcn) zu stellen sind , versiegelt und
mit der Aufschrift „Angebot auf Stamm¬
holz" versehen sein miiffen.

Angebote . in welchen mehrere Lose
zusammengeiaßt sind und für diese ein
Durchschnittspreis geboten wird , werden
nicht berücksichtigt . 5852.2. 1

Die Bedingungen , sowie die Losein -
teilung und die Verzeichnisse der Stämme
könne» von Forstwart Weih in Büchenau
bei Untergrombach bezogen werden ,
welcher auch die Stämme in der Büchen-
aner Haardt vorzeigt . Die Stämme im
Kämmerforst werden von Forstwart
Kistner in Neudorf bei Graben und jene
im Distrikt Köpfe von Waldhüter L eith
in Liedolsheim bei Linkenheim vorgezeigt.

Partie
Hemdentuch

40 Pf . pr . Meter ,
vorzügl. Qualität,

empfiehlt , 5586 .10 .1

soweit Vorrat reicht

Franz Tauer
Kaiserstr . 112.
Gasthof zur Post

»nit 5599.3 .1
Posthalterei .

In schön gelegenem Oberamtsstädtchen
im württbg . Hochgebirge, mit vielseitigen
Postverbindungen n .. ch allen Richtungen,
ist ein comsor abel eingerichteter, grö
berer Gasthof »nit Posthalterei nebst
60 Morgen vorzügl . guter Felder und
Wiesenu . reichhaltigem lebendem u. totem
Inventar wegen vorgerücktem Alter u.
Kränklichkeit des Besitzers zum Preise
von M . 120, 00.— gegen eine Anzahl¬
ung von M . 30,000.— dem Verkaufe
OUdgesetzt u. je nach Wunsch sofort oder
an ' jedem beliebigen Termin zu über¬
nehmen . Der Gasthof enthält im Par¬
terre , neben den allgemeinen Wirtfchafts -
räumlichkeiten , einen groben , komfor¬
tabel eingerichteten Speisefaal , grobe
helle Küche u . eine freundliche Wohnung
sürilden Besitzer. In der 2. u . 3 . Etage
zahlreiche und hochfein eingerichtete
Fremdenzimmer . Neben dem Gasthof
und der Pösrh ilterei , verbunden »nt
ausgedehnter Landwirtschaft , t» ;tb noch
eine wohleingerichtete Mälzerei betrieben,
wofür lohnender Absatz nachgewiesen
wir ». Der Gasthof befindet sich seit
50 Jahren in unverändertem Besitz und
.für den Betrieb der Posihalterei wird ein
fixes Einkommen von jährlich M . 8000.—
nachgewie-eii . Die abnorm großen, aus¬
gezeichneten Kelleeräume »vürden sich
auch zum Betrieb einer umfangreichen
Weinhandlung oder Großbrau . rei eignen.
Kostenfreie Auskunft erteilt das « üdd .
Sesch - « . Hyv . Berm .-Inst . St » t -
gat , Moltkestr . 2J . 5 91 .3. 1

Ein schönes Land¬
haus mit 34 Ar
grossem Garten eie .

wegzuzsbalbcr f © ll .
Das Anwesen, Wdhtihanä ( ganz

neu ), 9 Zimmer , Balkon, Speicher ,
Kammer , Küche , 4 KeUerr .äumc,
llbafchküche , Hühner Ltall , größte
Zier - u . Nutzgarten mit eeicheni Er¬
trag rc. umfassend, ist in8vt »« « t »
ingen gelegen, ge enübcr b . m
berühmten Grobh . Schlotzgarten an
einer schonen Kastanien - Aiiee »nt
eignet sich auch vorzüglich zn>
Spekulation . Gute Berbindunv
durch Lokal - und Kurözügc mit
Mannheim (13 Min .) , Heid,Iber :,
( 25 M -n . 1, acarlSrube (41 Mi : . ) .

«günstige Zahlt -« gsbcdtng
« « ««» . 5653.1

Preis « k Slvvv . Ernst il e
Aisiracn »u :er P. R. D. 669 a »
Rudolf osik , F antfart a M

VorohrL Voinhsvdinngen , Gast
wirten , Botels cmvfiehlr sich zum
direkten Einkauf von LWO Trauben¬
most jeder Art , Pfälzer und
Rhelngauer Welss - und Rot¬
weine . *3KI Proben jederzeit zu
Diensten . 5138.—.6

Johann Rehm ,
Agent»- und Weinkomifsions Geschäft,

Bn . rwei -er b. Lind „ >Pfa !,N

. . Feinsten , garantiert reine » , unver¬
fälschten Biene,ibonig rers . die 10 -
Dose zu 6,50 M . franko A . Stein -
kaiup , Imkerei in Cloppenburg ,
Großhzth . Olvendurg . 5189 .38.10

Im Saale des Grossh. Konservatoriums ,
Sonntag den 22. Oktober, vormittags 11 */4 Uhr :

Konzert -Matinee
von 5646.1

JUULnViC •ßwiicfi » Pianistin am Wien
unter gefälliger Mitwirkung de» Fräulein Panllne Ziesenhain ( Gesang)

und de« Herr » Johannes Riersch , Dielinvirtnole aus Berlin .
MF Jede Cinkadungskarte bat für zwei Personen Gültigkei !. MU

IJnioiibranerei Actiengesell -
sehaft in Karlsruhe .

Wir beehren uns hiermit die Herren Actionäre unserer Gesellschaft
zu der am

Zamstag hm 11 . Novkmbtt 1899 , vomittags 10 Uhr,
im Gefellswaftglokal « in « arlSrnht stattfindenden dritten ordt « licht «
Seneralvrrfamminng rinzuladen .

Tagesordnung :
1 . Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1898/1699;
2 . Bericht des Aussichtsrats : ,
3. Antrag des Aufsichtsrats über Verteilung des Gewinnes nach § 31 der

Statuten , sowie auch Genehmigung des Rechnungsabschluffes und Ent¬
lastung des Vorstandes und Aussichtsrates :

4. Statutenänderung . , , „
Actionäre , welche an der Generalversammlung teilnehmen wollen, haben

ihre Actien bis spätestens , . „ . . .
Mittwoch de« » . November er . , abends 6 Uhr ,

bei der Gesellschaftskaffe in Karlsrube oder bei den Bankhäusern :
Ed . Koelle in Karlsruhe ,

W . H . Ladenburg & Söhne in Rannheim ,
E . Ladenbnrg in Frankfurt a . H .

»u hinterlegen . ,« arttruhe . den 16. Oktober 1899 . 5694 .1

Die Direktion :
C . Engelhard . Endwig Kleinert .

Au« kranke Puppen
heilt

die erste Karlsruher
P u ppon - KLllnili

von IM . Bieter , Külserstroße 222 .
Rnr kurze B « r «»fsftörnng ! 5692 .10.1

kille

Aufsatz .

„Fidelitas”

schützt vor jeder
Raachhelästignng!

Liefere die Apparate unter
Garantieleistung für vorzüg¬
liche Wirkung und 14 Tage
Probezeit . 3489.26.18

Gustav Boegler ,
Karlsruhe ,

13 Kurvenstrasse 13 .
Prospecte gratis und franco .

Jieu !! Meie Imprägniert. Heul !
Zeder eornpiette Anzug

i» grotzem Karbensortimcnt

empfiehlt
Wilh . Wolf jr „

5,73 .2 .12
Kaiserstr . 82a.

Freundliche Dille, aber nicht um Geld !
Hin die hilfSbedürfti - e« Handweber deS Enlengcbkrges auskömmlich

zu bkfckäsiigen, versendet deren Erzeugnisse , al « ra si - d̂ : preiswert « u . Hauer
hafte Semen , Halbleinen , bat . Gewebe , Zück e« , Inlett Schürzen HauH
k . eiverstoffe Hand - u . Wischrümer . Taschentücher , Tischzeug «, Scheuer
tuch u . s. w . von 20 Mk . an postsrei unmittelbar an die Bervraucher und
bittet um recht zahlreiche Auitrage 4617 .2 . 2
das Waldenburger Weber -Unterftützungs-Unter-
nehmen Th . Schoen , Wüstewaltersdorf a. d .

hohen Eule .
Tausende unverlangte Belobigungen liegen vor.

Muster uno Preisbuch sieden gern onnei ru Diensten.
Bei der Einführung der Fabrikation w istlcincner Taschentücher sind

mehrere hundert Dutzend mit kleinen Webfehlern in 49 u . 5d cm Gröge hercin-
ekommen, welche zu bedeutend eeradgesrtzten Preisen abgegeben werden.

0in Preisverzeichnis dieser Taschentuch v liegt ccm Pr isbach bet .

Linoleum , 5644 .2 .1

beste deutsche und englische Fabrikate, in sämtlichen
Breite» und Qualitäten stets sortiert , empfehle»

Aret # «£? Cie .,
Großherzogl . Hoflieferanten ,

Kreuzstraße 21 . Telephon 219

Bevor Sie Stiefel oder Scliutie kaufen
gehen Sie nach Htrschftratz « - kr. 10, nah« der Kaiserstraöe , uno sehen Sir
meine Schuhwaren mit Preisverzeichnis im Ladenfenner an. über 100 Sorten in
schwarz und braun , in Leoer. Segeltuch und Zeug, in breit , spitz und Earnotfaeon ,
m nur vrima Ware , zu sehr billigem, aber festem Preis .

Genau wie ausgestellt ist, wird auch verkauft ; wer einmal kauft, kommt
sicher wieder und freundlichft willkommen ist jeder, der Schuhwaren kauft oder
Reparaturen bringt , bekannt gute, schöne Ware und schnelle, reelle Bedienung.Von » stärksten Herrenstiefel und -Schuh bis zum

feinsten Lackleder , auch Goodyear -Welt -Arbeit .
Tom stärksten Hamenstiefel und -Schuh bis zum

feinsten Chevreauxleder , auch tioodyear -Welt -
Arbeit .

Tom stärksten Kinderstiefel und -Schuh Ms zum
feinsten Kalbleder .

Herren -Sohlen und Fleck zu Ml . 2 .60 .
Hamen -Sohlen und Fleck „ „ 1.80 .
Kinder -Sohlen and Fleck je nach Größe.
_ Rur baA beste Eichentohe -SohUeber wir » dazu »«rarbittet .
tmr Se » s Mann werden beschäftigt , 150—200 Paar Sohlen und Fleck werde«
frrtiggeftellt , 100 M . Arbeitslöhne zahle ich jede Woche aus , -ür über 25000 St .

Schuhwaren verkauft feit Erö ffnung des Ladengeschäfts. 'ZqAtlant Bruder ,
■m Schuhwarenhandtung « ud Reparaturgeschäft, tmm

Hirschstraße 10, nahe der Kaiserstraße.
Druck un '- Verl «

Davos -Platz , Schweiz, f ,
Damenpenfion für Lu « genkranke .

„ Bethanien .“
Gilt empfoyl. Ha »s, schön ». b .-qucm rinze - icht k. Eliktrische Beleuchtung

u. Dampsbeizung im ganzen Hause . Grobe geschützte Liegeterrasfe, sowie schone
Süd - und OstbalkonS. In frier und sonniger Lage des Kurortes . Die Pension
eignet sich besonders sür Damen u. Töchter, di ? ein stilles, trautes Familenleden
suchen . Der Pensioiispreis bei guter Küche ist Fr . 6 .— bis Fr . 9.— vro Tag
inck. Zimmer , Heizung, Beleuchtung u . Bedienung . Prospekte gratis .
58281 Mission »!' H . KreifhT n . Fran .

Wichtig fflr Kapitalisten ! _
Hochlohnende neue Industrie .

Deutsche Kunstsandstefnwerke Patent Kleber
Actten - tfesellschaft , Berlin , Friedrichstrasse 138 .

Vergicbt Kicenzen 5632.10. 1
und Installiert Fabriken zur Herstellung von

Ziegelsteinen ans Sand .
Jahresproduktion von 2 bis 100 Millionen Steinen .

Besser und billiger als Steine ans Lehm und Thon .
Patente in allen Staaten . D . R . P . 103777 .

Man verlange

inAmerika approh. Zahnarzt,
. KARLSRUHE , 5648
/ Douglasstrasse 7, parterre .

Dr . W. fieinholdt,
tfW'W:

H

„Grosse Modenzeitung
”

Alle 14 Tage eine reich illustrierte Kummer mit
Schnittmusterbogen . 4371.—.1

Preis nur = 1 Mark 35 Pf. = vierteljährlich .

Man überzeuge sich von der Gediegenheit und Nützlichkeit
der „ Grossen Modenzeitung “ und der Genauigkeit ihrer
Schnittmuster im Vergleiche zu anderen Modeblättern .

Die „ Grosse Modenzeitung“ Ist durcli alle Postanstaltea
und Buchhandlungen zu beziehen .

Probenummern liefert jede Buchhandlung , sowie die
Expedition Berlin S W., Charlottenstrasse 11. ■

Aufruft
Ihre Majestät die Kaiserin und Königin haben das nachfolgende Aller¬

höchste Handschreiben an das Central - Comitö der Deutschen Vereine vom
Boten Kreuz gerichtet : 5507.3.3

Die Hochwasser -Katastrophe, die über das schöne bayerische
Alpenvorland hereingebrochen ist , erfüllt Mich mit schmerz¬
licher Teilnahme.

Der angerichtete Schaden , noch nicht zn ermessen , fordert
schleunige Hiüieleistnng .

Thatkräitig sind damit in Bayern das Königshaus , die Begier-
rnng und der Magistrat der hart betroffenen Hanptstadt voran*
gegangen.

Aber Ich bin überzengt , dass Im ganzen übrigen Deutschen
Vaterlande das Verlangen, helfen zu können, ein allgemeines ist,
and dass mit Mir Tausende der Tage dankbar gedenken , die sie
in dam gesegneten Hochlande verleben durften, dessen Bewohner
nun , von schwerem Schicksalsschlage hart getroffen, unseres
innigen Mitgeiühls gewiss sind .

Es ist daher Mein herzlicher Wnnsch , alle hülfsbereiten
Kräfte zn gemeinsamer Thätigkelt zn vereinen und Ich bean¬
trage das Central- Comite der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz,
durch einen Aufruf in möglichst weitem Umfange eine Sammlung
von Geldspenden zn veranlassen , deren Ergebnis dem Central-
Hülis -Comite in München zn überweisen ist .

NEOES PALAIS , den 21 . September 1899.
An das

Central -Comite der Deutschen Vereine
vom Koten Kreuz .

Auguste Victoria
I . R .

Von dem Central -Comite der Deutschen Vereine vom Boten Kreuz
ist auch an den Badischen Landesverein vom Koten Kreuz die Aufforder¬
ung ergangen , die Sammlung von Geldspenden in die Wege zn leiten .

Indem der Gesamtvorstand des Badischen Landesvereins vom Koten
Kreuz das Allerhöchste Handschreiben zur Kenntnis bringt , bittet derselbe
um möglichst zahlreiche Spenden aus allen Kreisen , die ihrer Teilnahme
an der Heimsuchung des Bayerischen Landes und seiner Bewohner Aus¬
druck zu geben wünschen .

Die Unterzeichneten Mitglieder des Gesamtvorstandes , dieKassedes
Badischen Landesvereins vom Roten Krenz in Karlsruhe , Gartenstr . 47,
und die Expedition unseres Blattes sind bereit , die Air diesen Zweck be¬
stimmten Gaben entgegenzunehmen , über welche in der Presse Rechnung
gelegt werden wird . Zur Entgegennahme vou Gaben haben sich weiter
bereit erklärt : Das Kontor des „ Karlsruher Tagblattes “ , die Ober¬
rheinische Bank in Karlsruhe , Friedrichsplatz 10, die Vereinsbank in
Karlsruhe , Kreuzstrasse 1, die Rheinische Creditbank in Mannheim ,
die Filialen der Rheinischen Creditbank in Karlsruhe , Waidstrasse 1,
und in Baden -Baden , die Bankhäuser von Veit L . Hombnrger in Karls¬
ruhe , Zähringerstrasse 75, von Koelle in Karlsruhe , Karl -Friedrichstr . 21,'
von W. H. Ladenbnrg n . Söhne in Mannheim , von Heinrich Müller in
Karlsruhe , Markgrafenstrasse 51 , von August Schneider in Karlsruhe ,
Erbprinzenstr . 31 , von Strans u . Co. in Karlsruhe , Zähringerstrasse 84,
die Badische Bank in Karlsruhe , Frieclrichsplatz 12.

KARLSRUHE , den 2. Oktober 1899.
Der (Jesamtvorstaud des Badischen Landesvereins vom

Roten Kreuz :
Stiefbold , von Wlnning ,

Oberst s . D . und Vorsitzender Generalleutnant z . D . und stellvertretender
in Karlsruhe . Vorsitzender in Heidelberg .

Dr - Blum in Heidelberg . Dr . Genfer , pr . Arzt in Karlsruhe , Lammstrasse 5.
Dr . Grober , Professor in Freiburg i. B . Haas , Geheimerat in Karlsruhe ,
Kaiserstrasse 229 . Hepp , Privatier in Karlsruhe , Westendstrasse 7 >, Herr¬
schei , Kaufmann in Mannheim . Kah , Stanislaus , Stadtrat in Baden - Baden .
Pecher , Hoflieferant in Karlsruhe , Kaiserstrasse 78 . Heiss , Generalkonsul
in Mannheim . Sachs , Geheimerat in Karlsruhe , Kaiserstrasse 182 . Son¬
dert , Major a . D- in Mannheim . Specht , Stadtpfarrer in Durlacb . Stroebe ,
Hofapotheker in Karlsruhe . Thnm , Medizinalrat iu Pforzheim Dr . von Weech ,
Geheimerat und Kammerherr in Karlsruhe , Seminarstrasse 6. Dr . Volfi ,
prakt . Arzt in Karlsruhe , Hirschstrasse 32. Ziegler , Medizinalrat in

Karlsruhe . Westendstrasse 74.

Alpenverein .
Der Zentralausschuß U '.tseres Vereins in München hat

>alle Sektionen ersucht, für die durch die entsetzliche Wafserkata-
strophe schwer geschädigten Alpenbewohner Sammlungen zu
veranstaiten . Wir richten d ' her an die Mitglieder v . Freuuve
unteres Vereins , überhanpt an irden » ergkrennd die herz¬
liche Bitte , uns G - ldgaben zukommen zu lassen. Bei de«

innig . « Bitiehnngen , j « weichen nnier verein z« t u Beegbewovne «
steht , könne « wir v» u« « arant « dafür über » dm - n , Satz dir Sp . nd «
tn wirklich guter und zweckmSsttge . Weis - Verwendung stnre « wer »«« .

Sammelstellen befinden fir. m den > «schäften von Müll r & « raeff ,
Kaiserstr. 80 a , Seminarstr . 6, W stendstr. 63 und in der hiesigen Niltal « der
» abtsch -n Bank . : r>r.7 .—2

Her Torstand .
Hi ', sch inane Re . u in >

Zahn - Atelier
J . Eckert .
42 )6 Hebelstr . 13 , II ir,.y

Benson-Pflaster
AltbswUrtn parfortrt. aaitrlkaa .

Pflatt . r gtg*n Rhtunatlunaia . dgl.
Vorrithig i» denwolltenApotheke«.

erat * 1 Marie
BesUadtkeila : Weihrauch 800 d .
BurgunderHan 100 S ., Wacht 15 8 .
Para India Rubber 150 G., Eztr .
Witch Hazel 15 Capsioi 200 G..

Scopol, earniolic 50 G.

__ _ 562L22.1 _ _

Bäckerei .
N» r tüchtige » chachma« « gröster »

Bäckerei , «ah « Basel (ans Elstffer »
bode » ) , per IS . De, , nächst , « ver¬
miete « .

Näheres »et
A . Besserer ,

Wirt in 8t . Ludwig
5635.3.1_ (Elsaß ) .

Wir empfehlen in stets frischer
Ware :

Pa . Frankfurter

Bratwürste ,
sowie

ff. Miener MSrßr.
Versandt nach auswärts io

Postpacketen.
llsbr . Usiissl ,

Gr. Hoflieferanten ,
5527.3.1 Karlsrohe .

Pottiez-Schroff,
Werderstrasse 37,

empfehlen ihr reich sortiertes
Lager aller Arten Aasten » und
^ okstermSDek, ganze Aimmer-
einrichfnnge« , Ansstener« ,
Zretten .Ltüük «, Spiegek, Aett -
feder« , zloßtzaare rc. zu billigen
Preisen.

Kigene GapezierworhstStt «
im Aaus «. 5645 .10.1

Men ,
Titel , Adel etc . B . Waiden ,
41 Princ &s Square , Kennington - Park ,
London S . E . 5631.5.1

Schaufelstiele
1000 Stück abgebbar - 5666.3.1

J , Csell , Hechinge».

Ziegelei -Verkauf.
Ein in der Näh « bei Offenburg

gelegene» schöne« , »rohe « » » wesen
mit darauf stehendemneuerbauten Ring¬
ofen , 1 Wohnhaus , 2 Arbeiterwobn -
häuser und mehrere Trockenschöpfr,
Scheuer und Stallungen ist sofort preis¬
wert »» verkaufe « .

Näheres durch die Expedition d«. BL
unter Nr . 5636 .3.1_

I * foralielm .
Flottgehende , gutrentierende

Galanterie -
u . Spielwarenhandlung
mit besserer Kundschaft und grobem
Umsatz ist verhältniffehalber preiswürdig
g« verkauf «« . 5620.3.1

Für 1 oder 2 Damen oder Kaufmann
mit Barmittel ist hier günstige Gelegen¬
heit zu gesicherter Existenz geboten

Räh . d . Aug . Merck , Pforzheim

Zur Bearbeitung ihres AebenS - « Nd
Unfallverstchernngsgefchüftes sucht
ein - «ingefützrt « ältere » es «schaft
einige 5470 .4.3

Außevbeamte
für Baden u . Heffen
unter günstige « Bedingungen - Offerten
sind durch Haas -nstei« St » ogler .
M . ® . stranksnrt «. ivi. , unter
H. E. 595 einzureichen .

Biel Geld5651

nn man verdienen durch hochlohnende
abrikation tägl . Maffenartikel , wozu
»chkcnntnffe nicht erforderlich. Zahl -
iche Anerkennungen. Catalog gratis .

Heinr . Heimen ,
Broich b . Mülheim a. Ruhr .

Haushälterin
. Alters , geb . . arbeitsam , .in . der s.
rgerl . Küche erf . , ?. Stelle b ä einzeln.
)errn . Off . u P . V. V . 8572 anRndolf
öffe, Frankfurt a. M . 5659.1
ifür e . gem . Warengeschäst ( Manns .
Kol.) e. t . , jüngerer

Aommis
1. evelit. 15 . Rcvbr . Jfesueiit .
inchekennt. erf . u . Gewandth . i. Dekor.
Schauf . Offerten unter L . 5863
ördern Haakenstein ch iP ogler .
-8 . , Stuttgart ._ 5626 2.1
jn civ.em gemt chre« itvarengef « ft
die f te .

'
.e cii -eo 56953 . 1

ffiagazfnfei ^
6, . . c t . '.v.h eine .' jüngere » CommlA

tz v . Ana - doie >-v,te . L 3196 >n
, f . « stein & Vogler, « aM .
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